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Gruss an die Alpen.
Grüss Gott, du schöne Alpenwelt,
Betret' mit Ehrfurcht deine Pfade,

üb rauh der Weg, ob hart der Fels,
In dir zu wandern ist mir Gnade.

Wie klein und nichtig steh' ich da

Inmitten deiner hehren Grösse.

Ein Gotteswunder mir geschah,
Als du erstrahlt in Morgenröte.

Auch wenn du hüllst dein Angesicht
In dunkelgraue Nebelschwaden,
Ich tröste mich, dein Firnelicht
Wird um so köstlicher mich laben.

Dir danke ich aus voller Brust,
Mein Gott, du Schöpfer alles Werden,
Dass ich noch einmal wandern dürft'
In deinen wundervollen Bergen.

£. G.

JttW?
Die gfrübjaßrsfeffion ber

S u n b e s o e r f a m m I u n g würbe am
12. 2ftär3 um 18 ÜE>r im Station a 1

rat bureß Sräfibent Ruber eröffnet.
Die Sißung ftanb gam unter bem <£in=
brud ber 2Ibftimmungsergebniffe unb bes
5Riic!trittes oon Sunbesrat Räberlm. 3m
Kate finb oiele IRüdtritte 3U oer3eießnen:
bie Sationalräte Sanbo3, 2Irnolb, C£E)r=

1er unb äRäeßler. Serner Sunbesfan3Îer
Räslin, Sunbesricßter Dr. 9Ker3 unb
enbließ Sunbesrat Räberlin. — 5Radj
Sfeftfeßung ber Dagesorbnung mürbe ber
Sunbesbefeßluß über bie 2Irbeits= unb
5Huf)e3eit ber berufsmäßigen SRotorfahr»
äeugfüßrer genehmigt unb bann bie Se»
ratung bes bringließen Srntbesbefcßluffes
über bie Rrebitßilfe für notleibenbe
Sauern begonnen, ÜRacß reießließer Dis»
ïuffion rourbe beftßloffen, auf bie Sor»
luge ein3utreten unb 3war ohne ieglicße
Cppofition. Sunbesrat Seßultßeß unb
ber Sauernfüßrer ©nägi ftimmten in
ber 2Iuffaffung überein, baß mit ber
©ntfeßulbungsaftion an einem beftimmten
Sri, 3. 23. im Simmental, oerfueßsmeife
begonnen werben foIHe, wobei ber Sunb
mithelfen würbe. Umftritten ift noeß bie
Soße ber 3ur Serfügung 3U ftellenben
Summen. — 3m Stänberat wibmete
par Sorfißenbe, 5Rioa, bem Solfsent»
feßeib einen furzen Kommentar unb oer»
las bas Demiffionsfcßreiben oon Sun»
öesrat Räberlin unb 23unbesrid)ter
®ier3, worauf ber Sericßt über bie 14,
Sölferbunbsoerfammlung folgte, 3U bem
Sunbesrat SRotta ©rflärungen abgab.

Sunbesrießter Sictor 2Rer3
hat ber Sunbesoerfammlung auf ben 15.

SRai feine Demiffion eingereicht. ©r ift
ber 23ruber bes für3ließ 3urüdgetretenen
IRegierungsrat SRers unb ift heute 69
3aßre alt.

Sei ber e i b g e n ö f f i f cß e n S o I ï s »

ab'ftimmung oom 10./11. SRär3
würbe bas Grbnungsgefeß mit 486,168
Stein gegen 415,964 3a oerworfen. Die
Stimmbeteiligung war 80 Sro3eni. 21m
wuihtigften oerwarf ber Ranton Sern
mit 92,668 gegen 57,624 Stimmen. 2In=

genommen haben folgenbe Rantone:
llri, ©larus, 2Ippen3eII 3.=iRß., Dßür»
gau, gfreiburg, Ru3ern, 2Baabt, Deffin
©raubünben unb 2BaIIis.

Der Sunbesrat be3eidmete als
Delegierten an ben ©röffnungstag ber
Schwerer ÏRuftermeffe. in Safel Rerrn
Sunbesrat Seßultßeß. — 3ur ©röff»
nung bes ©enfer 2IutomobiIfalons würbe
ÏRinifter Stucfi, ©hef ber Ranbelsabtei»
lung bes eibgenöffifeßen Solfswirtfdiafts»
bepartements, belegiert. — 2In ben aus
©efunbßeitsrüdfießten 3urüdtretenben
Sunbesfan3ler Dr. IRobert Räslin
würbe ein Schreiben gerichtet, in wel»
chem ber Sunbesrat bem fißeibenben
Rangier ben heften Dant für feine lang»
jährige treue SIrbeit unb Pflichterfüllung
ausfpridßt. — ©s würbe 3ur Renntnis
genommen, baß Dr. 3?riß Pftertag, Di»
reftor ber Sereinigten internationalen
Sureaus bes gewerblichen, Iiterarifcßen
unb fünftlerifeßen ©igerttums, in ber
llnterfuchungstommiffion für bie Schwei»
3erif<he Solfsbanï bureß Sunbesrießter
Sünius Solla erfeßt worben ift. — 2IIs
fdfmei3erifcße SCRitglteber bes Raager
internationalen Sißiebsgerießtes mürben
bie bisherigen, Prof. ©ugène Sorel in
©enf unb prof. 2BaIter Surdßarbt in
Sern, auf eine neue 21mtsbauer beftätigt.
— 2In bie 4. Seffion bes internationalen
2Imtes für militärifeße ÜRebi3in in Rüi»
tid) mürben 2lrmee»2Ir3t Cberft Säufer
unb 2Irmee»2Ipotßefer Oberft Dßomann
belegiert. Dberft Dßomann oertritt bie
Sdjwei3 3ugleicß im gleichzeitig tagenben
ftänbigen- Romitee ber internationalen
Rongreffe für militärifcße ftRebßsin unb
Sßarma3eutit. —. 3m Solitifcßen De»
parlement würben folgenbe Seamie be»

förbert: Dr. 3çran3 Rappeler, bisher
juriftifeßer Seamter 1. Rlaffe, wirb 3um
Seitionscßef 2. Rlaffe, Robert Roßli,
bisßer juriftifeßer Seamter 2. Rlaffe,
3um juriftifeßen Seamten 1. Rlaffe, Re»

gationsfefretär Dr. 2B. 21. oon Surg
in Ronbon 3um Regationsrat, bie Re=

gationsfefretäre 2. Rlaffe. Saul Siebter
in Serlin, 2Irmin Dänifer in Dolio unb
Slario gumafoli in Suenos 2Iires 3u
Regationsfelretären 1. Rlaffe unb Ran3»
leifetretär S- ©ßarles bei ber 2Ibteilung
für Auswärtiges 3um Si3etonfuI beför»
bert." Rum Seftionseßef 1. Rlaffe ber
21bteilung für Ranbwirtfeßaft bes ©ibge»
nöffifeßen Sollswirtfeßaftsbepartements

würbe Dr. ©ruft geißt oon Sießen, 3ür»
3eit Direftor ber Sropaganbasentrale
für ©r3eugniffe bes feßwei3erif^en Dbft»
unb Sßeinbaues in 3üridj, gewählt. -
Der fübflaoifdje Staatsangehörige R)s»
far Sarmarper, ber fieß gegenwärtig in
Raufanne in Saft befinbet, würbe we»
gen ©efäßrbung ber inneren Sicherheit
bes Ranbes bureß geßeime fommuniftif^e
Umtriebe aus bem ©ebiet ber Schweis
ausgemiefen. *— ©s würbe eine Sotfcßaft
an bie Sunbesoerfammlung genehmigt
über bie ©rweiterung bes ©ßemiegebäu»
bes ber ©. D. S. in 3ürieß. ©s wirb
bafür ein Rrebit oon 1,8 Slillionen
Uranien geforbert. — Das eibgenöffifeße
SoIfsmirtf4aftsbepartement würbe er»
mäd)tigt, bie fölaßnaßmen 3ur .görbe»
rung bes Sießabfat3es weiter 3U führen
unb bureß bie ©ewäßrung oon Sei»
trägen an bie Sefcßidung auslänbifeßer
Sießausftellungen unb an bie Serftel»
lung oon Dauerfleifeßwaren im 3nlanbe
aus3ubauen. — Dem Serbanb ber
Sferbe3ucßtgenoffenfcßaften wirb für bie
Sefcßidung ber lanbwirtfcßaftließen SReffe
in 23erona unb für oermeßrte Sropa»
ganba für bie inlänbifeße Sferbe3ucßt
ein Rrebit oon $r. 4000 ausgerichtet.
— Die im Sinan3programm oorgefe»
ßenen 7 StRillionen Traufen 3ur Unter»
ftüßung ber bebürftigen ©reife, 2Bit»
wen unb ÎBaifen werben nach folgenbem
Seßlüffel an bie llantone oerteilt: 3
ÏRillionen iranien im Serßältnis ber
fchweiserifdjen Sßoßnbeoölferung, 3 Stil»
tionen Uranien im Serßältnis ber ©reife
unb 1 ÜRillion iranien im oerßältnis
ber Sßitwen unb SBaifen. — 3n einer
Sotfdjaft wirb ben eibgenöffifeßen Sä»
ten beantragt, einen außerorbentließen
Rrebit oon 1,5 ÜRillionen iranien 3U
bewilligen, um es ben Sunbesbaßnen
3U ermöglichen, ben fReifenben, bie aus
bem 21uslanb fommen, eine $aßrpreis=
ermäßigung oon 30 Sro3ent 3U gemäß»
ren. Die ©rmäßigung foil für bie näcßfte
Sommer» unb bie näcßfte SSinterfaifon
gelten unb ift nur für SReifenbe, bie
fieß minbeftens 7 Dage in ber S(ßwei3
aufhalten. — • grür Sisfofefolien unb
2Baren würbe eine ©infußrbefeßränfung
befeßloffen, bie am 8. SRär3 in Rraft
trat. — So weit es bie bienftließen
Serßältniffe geftatten, werben bie 23u=

reaus in ben Serwaltungsabteilungen
bes Sunbes am Rarfamstag ben 31.
9Jtär3 gefeßloffen bleiben. Die aüsfal»
lenbe 2Irbeits3eit ift am 24. 9Kär3 naeß»
mittags teilweife ausmgleießen. — Der
neue ©efanbte Spaniens, 3uIio fiope3
Clioan, überreidfte bem Sunbesrat fein
Seglaubigungsfeßreiben. ©r mar bisßer
fpanifeßer Sertreter in Stodßolm. —
Raut einer ÜRitteilung ber bulgarifißen
©efanbtfeßaft wirb fieß bie 2Imtsbefugnts
bes bulgarifeßen ©eneralfonfulates in
Sern insfünftig über bie gau3e Seßwei3
erftreden.
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(^russ au die ^Ipeu.
driiss dott, à soUöoe ^Ipenvelt,
öetret' wit îàràràt âeiue ?5aàe.

l)l> rAuli âer XVex, od ksrt cler ?vls,
In àir Msuâerii ist mir Muscle.

^ÎS Klein uuà niàtiZ 3tà' ià âa

luwitteu àeiuer kekreu (Grösse

Ici n lletteslvuiiclsr mir ^eseiià,
àls ciu erstrilillt in Morgenröte.

cVciell lveun à Iiiillst >Iein àgesiràt
Ir> Uirokelgrsue ZXetcelseillvaclen,

là tröste wià, <leiu ?irueliàt
Virà um so Icö-llietier miel, leben.

Dir 6enbe ieli aus voller Lrust,
Nein Lott, clii Lcllösilsr alles Vercleo,
Dass ià nook eiuwal 'ivauâeru âurkt'
lo cleiiieii vuilclervolleo Lernen,

I.. <5.

Die Frühjahrs session der
Bundesversammlung wurde am
12. März um 13 Uhr im National-
rat durch Präsident Huber eröffnet.
Die Sitzung stand ganz unter dem Ein-
druck der Abstimmungsergebnisse und des
Rücktrittes von Bundesrat Häberlin. Im
Rate sind viele Rücktritte zu verzeichnen:
die Nationalräte Sandoz, Arnold, Ehr-
ler und Mächler. Ferner Bundeskanzler
Käslin, Bundesrichter Dr. Merz und
endlich Bundesrat Häberlin. — Nach
Festsetzung der Tagesordnung wurde der
Bundesbeschlutz über die Arbeits- und
Ruhezeit der berufsmäßigen Motorfahr-
zeugführer genehmigt und dann die Be-
ratung des dringlichen Bundesbeschlusses
über die Kredithilfe für notleidende
Bauern begonnen. Nach reichlicher Dis-
kussion wurde beschlossen, auf die Vor-
läge einzutreten und zwar ohne jegliche
Dpposition. Bundesrat Schultheß und
der Bauernführer Enägi stimmten in
der Auffassung überein, daß mit der
Entschuldungsaktion an einem bestimmten
Sri, z. B. im Simmental, versuchsweise
begonnen werden sollte, wobei der Bund
mithelfen würde. Umstritten ist noch die
Höhe der zur Verfügung zu stellenden
Summen. — Im Ständerat widmete
der Vorsitzende, Riva, dem Volksent-
scheid einen kurzen Kommentar und ver-
las das Demissionsschreiben von Bun-
desrat Häberlin und Bundesrichter
Merz, worauf der Bericht über die 14.
Völkerbundsversammlung folgte, zu dem
Bundesrat Motta Erklärungen abgab.

Bundesrichter Victor Merz
hat der Bundesversammlung auf den 15.

Mai seine Demission eingereicht. Tr ist
der Bruder des kürzlich zurückgetretenen
Regierungsrat Merz und ist heute 63
Jahre alt.

Bei der eidgenössischen Volks-
ab stimm un g vom 10./11. März
wurde das Ordnungsgesetz mit 486,168
Nein gegen 415,964 Ja verworfen. Die
Stimmbeteiligung war 80 Prozent. Am
wuchtigsten verwarf der Kanton Bern
mit 92,668 gegen 57,624 Stimmen. An-
genommen haben folgende Kantone:
Ilri, Elarus, Appenzell J.-Rh., Thür-
gau, Freiburg, Luzern, Waadt, Tessin
Graubünden Und Wallis.

Der Bundesrat bezeichnete als
Delegierten an den Eröffnungstag der
Schweizer Mustermesse in Basel Herrn
Bundesrat Schultheß. — Zur Eröff-
nung des Genfer Automobilsalons wurde
Minister Stucki, Chef der Handelsabtei-
lung des eidgenössischen Volkswirtschafts-
départements, delegiert. ^ An den aus
Gesundheitsrücksichten zurücktretenden
Bundeskanzler Dr. Robert Käslin
wurde ein Schreiben gerichtet, in wel-
chem der Bundesrat dem scheidenden
Kanzler den besten Dank für seine lang-
jährige treue Arbeit und Pflichterfüllung
ausspricht. — Es wurde zur Kenntnis
genommen, daß Dr. Fritz Ostertag, Di-
rektor der Vereinigten internationalen
Bureaus des gewerblichen, literarischen
und künstlerischen Eigentums, in der
Untersuchungskommission für die Schwei-
zerische Volksbank durch Bundesrichter
Plinius Bolla ersetzt worden ist. — AIs
schweizerische Mitglieder des Haager
internationalen Schiedsgerichtes wurden
die bisherigen, Prof. Eugène Borel in
Genf und Prof. Walter Burckhardt in
Bern, auf eine neue Amtsdauer bestätigt.
— An die 4. Session des internationalen
Amtes für militärische Medizin in Lüt-
tich wurden Armee-Arzt Oberst Hauser
und Armee-Apotheker Oberst Thomann
delegiert. Oberst Thomann vertritt die
Schweiz zugleich im gleich-eilig tagenden
ständigen Komitee der internationalen
Kongresse für militärische Medizin und
Pharmazeutik. -- Im Politischen De-
partement wurden folgende Beamte be-
fördert: Dr. Franz Kappeier, bisher
juristischer Beamter 1. Klasse, wird zum
Sektionschef 2. Klasse, Robert Kohli,
bisher juristischer Beamter 2. Klasse,
zum juristischen Beamten 1. Klasse, Le-
gationssekretär Dr. W. A. von Burg
in London zum Legationsrat, die Le-
gationssekretäre 2. Klasse Paul Richter
in Berlin, Armin Däniker in Tokio und
Mario Fumasoli in Buenos Aires zu
Legationssekretären 1. Klasse und Kanz-
leisekretär H. Charles bei der Abteilung
für Auswärtiges zum Vizekonsul beför-
dert.' Zum Sektionschef 1. Klasse der
Abteilung für Landwirtschaft des Eidge-
nössischen Volkswirtschaftsdepartements

wurde Dr. Ernst Feißt von Riehen, zur-
zeit Direktor der Hropagandazentrale
für Erzeugnisse des schweizerischen Obst-
und Weinbaues in Zürich, gewählt. -
Der südslavische Staatsangehörige Os-
kar Barmarper, der sich gegenwärtig in
Lausanne in Haft befindet, wurde we-
gen Gefährdung der inneren Sicherheit
des Landes durch geheime kommunistische
Umtriebe aus dem Gebiet der Schweiz
ausgewiesen. — Es wurde eine Botschaft
an die Bundesversammlung genehmigt
über die Erweiterung des Chemiegebäu-
des der E. T. H. in Zürich. Es wird
dafür ein Kredit von 1,8 Millionen
Franken gefordert. — Das eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement wurde er-
mächtigt, die Maßnahmen zur Förde-
rung des Viehabsatzes weiter zu führen
und durch die Gewährung von Bei-
trägen an die Beschickung ausländischer
Viehausstellungen und an die Herstel-
lung von Dauerfleischwaren im Jnlande
auszubauen. — Dem Verband der
Pferdezuchtgenossenschaften wird für die
Beschickung der landwirtschaftlichen Messe
in Verona und für vermehrte Propa-
ganda für die inländische Pferdezucht
ein Kredit von Fr. 4300 ausgerichtet.
— Die im Finanzprogramm vorgese-
henen 7 Millionen Franken zur Unter-
stützung der bedürftigen Greise, Wit-
wen und Waisen werden nach folgendem
Schlüssel an die Kantone verteilt: 3
Millionen Franken im Verhältnis der
schweizerischen Wohnbevölkerung, 3 Mil-
kionen Franken im Verhältnis der Greise
und 1 Million Franken im Verhältnis
der Witwen und Waisen. — In einer
Botschaft wird den eidgenössischen Rä-
ten beantragt, einen außerordentlichen
Kredit von 1,5 Millionen Franken zu
bewilligen, um es den Bundesbahnen
zu ermöglichen, den Reisenden, die aus
dem Ausland kommen, eine Fahrpreis-
ermäßigung von 30 Prozent zu gewäh-
ren. Die Ermäßigung soll für die nächste
Sommer- und die nächste Wintersaison
gelten und ist nur für Reisende, die
sich mindestens 7 Tage in der Schweiz
aufhalten. Fgx Viskosefolien und
Waren wurde eine Einfuhrbeschränkung
beschlossen, die am 8. März in Kraft
trat. — So weit es die dienstlichen
Verhältnisse gestatten, werden die Bu-
reaus in den Verwaltungsabteilungen
des Bundes am Karsamstag den 31.
März geschlossen bleiben. Die ausfal-
lende Arbeitszeit ist am 24. März nach-
mittags teilweise auszugleichen. — Der
neue Gesandte Spaniens, Julio Lopez
Olivan, überreichte dem Bundesrat sein
Beglaubigungsschreiben. Er war bisher
spanischer Vertreter in Stockholm. —
Laut einer Mitteilung der bulgarischen
Gesandtschaft wird sich die Amtsbefugnis
des bulgarischen Generalkonsulates in
Bern inskünftig über die ganze Schweiz
erstrecken.
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Der Sunbesrat bat geftübt auf bie
Sunbesoerfaffung ein Drbensoer»
b o t für bie ©trmee erlaffert.

Der im ©Ipril 1925 abgefcbloffene
Sd)i eb s o er tr-ag mit S r antre ich
rourbe oor einigen Dagen nom fran3öfi»
fdjen Senat genehmigt. Der ©unbesrat
[>at ben fcbroefeerifcben ©efanbten in
©aris beauftragt, ben ©ertrag in bem
Sinne 3U ratifi3ieren, baff nur Streitig»
feiten gelöft toerben fönnen, bie nach
ber ©atifitation entftanben. Diefe RIau»
fei erfolgte auf ben ausbrüdlid)en
©Bunfd) Srantreicbs.

©tuf ©Inregung bes ©unbesamtes für
3nbuftrie, ©eroerbe unb ©trbeit bat fid)
bie ©eneralbirettion ber S. S. S. feiner»
seit entfdjloffen, bei ©Inlaff oon D i e n ft »

iubiläen auf befonberen ©Bunfd) als
Dienftaltergefdjenî llbren mit ©Bibmung
3U oerabfolgen. ©s rourben feitber 418
ttbren mit ©Bibmung geftiftet, toas im»
nterbin eine foilfc für bie oon ber ©Birt»
fdfaftstrife fo betroffene llbreninbuftrie
bebeutete.

Die „S e c u r i t a s", Sd)toei3erifd)e
©eroad)ungsgefellfd)aft 51.=©, mit ilfren
54 ©lieberlaffuttgen, bat nad) ibrer ei»

genen Statiftit im Sabre 1933 folgenbes
geleiftet: .Offene Sans» unb Relleriüren
36,040, offene ©efd)äfts= unb SRagasin»
tiiren 9252, offene ©arage» unb Stall»
türen 6541, offene ©as» unb ©Baffer»
leitungen 925, offene Raffenfdjränte 274,
offene ©ensintants 63, offene Schau»
täften 331, ftedengebliebene Scblüffel
6089, gefunbene Sachen 228, ©ferbe an»
gebunben 952, ©Rotoren abgeftellt 56,
©erfonen ber ©olfeei sugefübrt 433, ber
©olfeei 5ilfe geleiftet 84, ©ranbmelbun»
gen 26, ©raitbausbrücbe oerbittet 54.
3m gau3en liefen 146,880 ©lelbungen
ein, luas einem täglidfcn ©ingang oon
400 ©lapporten entfpridjt.

Die Sugenbberoegung ber fran»
söfifdsen Schwefe in ©lontreux bat bem
©unbesantt für 3nbuftrie, ©etoerbe unb
îtrbeit einen ©ctrag oon 3fr. 1500 3111*

Itntcrftiibung ber Rinber mittellofer unb
arbeitslofer ©tuslanbfdjroefeer 3ur ©er»
fiigung geftellt.

©teidfeeitig mit ber eibgenöffifd)en
Soltsabftimmung 00m 10./11. ©Iär3
rourben in oerfdfiebenen Rantonen unb
Stäbten and) nod) anbere ©tbftimmungen
unb ©Bahlen oorgenommen, toir erroä'b»
nen bie folgenben: 3n ber tantonalen
©Ibftimmung im ©t.argau tourbe bas
neue ©ebäube» unb Sabrnisoerfid)c=
rungsgefeb mit ©Ierneutarfd) abeitoerfid)e=
rung mit 33,665 gegen 22,229 Stimmen
unb ber ©roffralsbefd)Iuff betreffs Rri»
fenmafenabmen mit 44,210 gegen 19,270
Stimmen angenommen. — § er is au
bat eine Snitiatioe ber prioaten ©trbeits»
lofenoerfidjcrungsfaffen auf ©rböbung
bes ©enteinbebeitrages oon 10 auf 15
©ro3ent mit 1880 gegen 987 Stimmen
abgelehnt. Der Obligatorifdjertlärung
eines einjährigen bausroirifdjaftlidjen
Unterrichts für ©läbdjen, bie bas 8.
Schuljahr abfoloiert haben, tourbe mit
2422 gegen 651 Stimmen 3ugeftimmt.

- 3n ©afel toar bas ©rgebnis ber
©Bahlen unb ©fbftimmungen folgenbes:

DIE BERNER WOCHE

Das ©Baffengefeb tourbe mit 14,839 3a
gegen 18,451 ©ein oertoorfen, toäbrenb
bas £aufiergefeb mit 18,692 3a gegen
15,282 ©ein angenommen tourbe. Die
©BabI eines ©tppellationsgerirbtspräfi»
beuten tarn nicht 3uftanbe. Reiner ber
brei Ranbibaten erreichte bas abfolute
©lehr, ©s erhielten Stimmen: Dr. ©tax
©erroig (©3.) 7696, Dr. ©Baiter ©teper
(rab.) 6048 unb Dr. S.rib Steiger (lib.)
5688. — 3n ber tantonalen ©tbftimmung
in Solotburn rourbe bie ©orlage
betreffs ©otftanbsarbeitcn unb ©rbe»
bung einer tantonalen Rulage 3ur eibge»
nöffifdfen Rrifenabgabe mit 21,083 ge»

gen 12,355 Stimmen angenommen. ©lud)
bas ©illetfteuergefebt, über roeld)es in
3toei ©emeinben nochmals abgeftimmt
toerben muffte, tourbe enbgültig mit
9764 gegen 9729 Stimmen angenom»
men. — 3n Rürid) rourbe über oier
©emeinbeoorlagen abgeftimmt unb alle
oier mürben angenommen unb 3toar ber
Rrebit oon Sr. 1,200,000 für bie Sern»
bei3ung in ber ©Bobntolonie ©iebtli mit
32,071 3a gegen 30,342 ©ein, Rrebit
001t Sr. 5,843,000 für ben ©au eines
©Imtsbaufes V mit 48,890 gegen 12,961
Stimmen, Rrebit oon Sr. 1,200,000 für
ben ©au eines Schulbaufes in ©BoIIis»
bofen (Rürid) 2) mit 54,514 3a gegen
7534 ©ein unb Rrebit oon 1,540,000
Sranten für bie ©rroeiterung bes S.rirb»
bofes ©lanegg (3ürid) 2) mit 55,792
3a gegen 6155 ©ein. — ©ei ben ©e=
meinbetoablen in ©Bintertbur gab es
folgenbes (prooiforifcbes) ©rgebnis: bie
So3ialbemotraten erhalten oon ben 60
Siben 29 (bisher 28), bie Demotraten
15 (15), ber freifinnige ©emeittbeoerein
4—5 (6), bie ©auern» unb ©ürger»
partei foroie bie ©briftlid)f03ialen je 4
toie bisher, bie ©oangelifdje ©olts»
Partei 1—2 (2), bie ©ationale Sront
2 (0), bie Rommuniften 1 ©eftmanbat
(1), bie- ©rütlianer 0 (0). Sei ben
fiebrerroablen rourbett oier oerbeiratete
Rebrerinnen, trob ©mpfeblung burch bie
Sdjulpflege, nicht roicbergeroäblt. — 3n
Sorgen mürben 3toei oerbeiratete Reh»
rerinnen roeggeroäblt, bie eine mit 1874
gegen 573 uitb bie anbere mit 1347 ge»

gen 1100 Stimmen, ©eibe roaren als
tiidjtige ©äbagoginnen anertannt.

Die ©crmaltungsrechttung ber ©e=
meiitbe 3t a r a u für 1933 fd)Ioff mit
einem lteberfd)uff oon S.r. 38,000 ab.
Das ©ubget für 1934 fiebt meber
Steuererhebung nod) fiobnabbau oor.
— Die Sant in (Böfingen, bie am
1. ©Îar3 ihre Schalter fdflieffen muffte,
3eigt für 1933 einen ©eroinnfalbo oon
Sr. 218,000. Die beseitigen ©erroal»
tungsratsmitglieber ftellten ber ©eneral»
oerfammlung ihre ©tanbate 3iir ©erfü»
gung, ertlärten fich aber 3U roeiterer ©lit»
arbeit bereit. — 31m 9. ©täs fanb ber
3trbeiter ©ernbarb SIeifcbmann oon
©Immersroilin einer als ©tbraumplah
benübten Riesgrube an ber Straffe bei
Seon, in einem Such oerpadt, etroa 800
Stüd Schmudfadjen, ©inge, ©otbtetten,
©Irmbänber ufm. ©r brachte feinen Sunb
auf bas ©e3irtsantt flen3burg. ©s bürfte
fid) um Sd)mudfad)en im ©Berte, oon
Sr. 156,000 banbeln, bie feineseft aus
einem in Ölten ftationierten 3tuto ber
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Soailleriefirma Rouis ©etite & fils oer»
febroanben.

3tm 30. 3uni 1933 rourbe, roie be=

tannt, gegen ben Raffier bes © a fier
Stabttbeaters ein Strafoerfabren roegen
Itnterfchlagung eröffnet. Da ber ©e=
fdfulbigte jebe Scbulb beftritt unb am
25. 3anuar 1934 einem Sd)IaganfaII
erlag, mürbe eine Dreubanbgefellfchaft
mit ber Itnterfuchung betraut, bie ein
allgemeines ©tanto oon Sr. 45,000 unb
ein foldjes oon Sr. 5000 bei ber ©en»
fionstaffe tonftatierte, aber nicht mehr
feftftellen tonnte, ob Itnterfcblagungen
oorliegen ober nur mangelhafte Orb»
nung. Das ©erfahren rourbe nun ein»
geftellt. Die Roften bes ©utachtens ber
Dreubanbgefellfchaft belaufen fid) auf
Sr. 15,000.

Der Sr«iburger Staatsrat bat 3U»

gunften bes ©abentempels bes eibgenöf»
fifdfen Sdfübenfeftes eine ©brengabe oon
Sr. 5000 befcbloffen.

Das füslid) in ©Î 011 i s (©larus)
oerftorbene Sri. Slbeline oon Dfcbubp
bat nebft ©ergabungen im ©etrag oon
Sr. 100,000 roeitere Sr. 80,000 3U»

gunften roobltätiger 3tn?talten teftiert. —
3n Schmenbi ftarb im ©titer oon 79
3abren alt 3ioiIrid)ter unb ©emeinbe»
präfibent 3immermann=RnobeI. ©r hatte
fid) um bie ©ntroidlung Schmenbis grobe
©erbienfte erroorben.

Das neue proteftantifhe Rirdflein in
S t an s (©ibroalben), für roelches bie
©eformationstollette 1932 beftimmt roar,
rourbe am 11. ©täs eingeroeibt.

3m Ranton Solotburn hat ber
©Bilbbeftanb feit ©infübrung ber ©e»

oierjagb beträchtlich äugenommen. 1933
rourben abgefchoffen: 852 Safen, 632
Süchfe, 200 ©ef)böde, 63 Dadffe, 366
©nten, 514 ©Bilbtauhen ufro. Sür ben
3Ibfd)uff oon nicht gefdfiühten Dieren, bie
ber Ranbroirtfdfaft, ber Sifdjerei unb
bem ©Bilbftanb befonbers fchäblid) finb,
rourben im Sommer 1932 bie 3lbfd)uff=
Prämien neu feftgefeht, 3U beren ©6311g
aber nur bie 3agbauffeher berechtigt
finb. ©s tonnten ihnen 1933 runb Sr.
7700 ausgerichtet toerben. Die ©eoier»
jagb brachte bent Ranton im 3abre 1932
an ©adftsinfen unb ©ebübren runb Sr.
136,000 ein. Der ©oranfcblag für 1934
fiebt Sr. 108,000 oor, toäbrenb unter
ber £errfd)aft ber ©atentjagb 3uleh't
taum mehr Sr. 30,000 aus ber 3agb
gelöft rourben unb Seth unb ©Balb per»
öbet roaren. — Der folotburnifdie
Schrourgeridftsbof oerurteilte ben 18jäl)'
rigen ©aul Schumann oon fDIten, ber,
roie roobl nod) erinnerlich, im lebten
3uni feine am ©cäbtifch fibenbe ©lutter
erfd)Iagen hatte, ein Spartaffenbii^Iein
mit Sr. 3500 entroenbete unb mit bem
©elb nad) Serlin fuhr, too er oerbaftet
rourbe, 3U 17 3abren 3ud)tl)aus.

3n © b i a f f 0 rourbe ein ©tutomobilift
ertappt, ber 50 Rilo Raffee unb 4000
3igaretten nad) 3talien fchntuggeln
roollte. ©s gelang ihm jebod) bei 3ü=
rüdlaffung feines ©lutos 3U enttommen.
— ©erbaftet rourbe ein junger ©Hann,
ber 1000 Rigaretten über bie ©ren3£
fdfmuggeln roollte. — Schliefelid) fiel ben
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Der Bundesrat hat gestützt auf die
Bundesverfassung ein Ordensver-
b ot für die Armee erlassen.

Der im April 1925 abgeschlossene
Schi ed s v er tra g mit Frankreich
wurde vor einigen Tagen vom französi-
schen Senat genehmigt. Der Bundesrat
hat den schweizerischen Gesandten in
Paris beauftragt, den Vertrag in dem
Sinne zu ratifizieren, das; nur Streitig-
leiten gelöst werden können, die nach
der Ratifikation entstanden. Diese Klau-
sel erfolgte auf den ausdrücklichen
Wunsch Frankreichs.

Auf Anregung des Bundesamtes für
Industrie, Gewerbe und Arbeit hat sich

die Generaldirektion der S. B. B. seiner-
zeit entschlossen, bei Anlaß von Dienst -
jubiläen auf besonderen Wunsch als
Dienstaltergeschenk Uhren mit Widmung
zu verabfolgen. Es wurden seither 413
Uhren mit Widmung gestiftet, was im-
merhin eine Hilfe für die von der Wirt-
schaftskrise so betroffene Uhrenindustrie
hedeutete.

Die „Securitas", Schweizerische
Bewachungsgesellschaft A.-E, mit ihren
54 Niederlassungen, hat nach ihrer ei-
genen Statistik im Jahre 1933 folgendes
geleistet- Offene Haus- und Kellertüren
36,940, offene Geschäfts- und Magazin-
türen 9252, offene Garage- und Stall-
türen 6541, offene Gas- und Wasser-
leitungen 925, offene Kassenschränke 274,
offene Benzintanks 63, offene Schau-
kästen 331, steckengebliebene Schlüssel
6939, gefundene Sachen 223, Pferde an-
gebunden 952, Motoren abgestellt 56,
Personen der Polizei zugeführt 433, der
Polizei Hilfe geleistet 84, Brandmeldun-
gen 26, Brandausbrüche verhütet 54.
Im ganzen liefen 146,339 Meldungen
ein, was einem täglichen Eingang von
499 Rapporten entspricht.

Die Jugendbewegung der fran-
Mischen Schweiz in Montreur hat dem
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit einen Betrag von Fr. 1599 zur
Unterstützung der Kinder mittelloser und
arbeitsloser Auslandschweizer zur Ver-
fügung gestellt.

Gleichzeitig mit der eidgenössischen
Volksabstimmung vom 19./11. März
wurden in verschiedenen Kantonen und
Städten auch noch andere Abstimmungen
und Wahlen vorgenommen, wir erwäh-
neu die folgenden: In der kantonalen
Abstimmung im Aar g au wurde das
neue Gebäude- und Fahrnisversiche-
rungsgesetz mit Elementarschadenversiche-
rung mit 33,665 gegen 22,229 Stimmen
und der Großratsbeschluß betreffs Kri-
senmaßnahmen mit 44,219 gegen 19,279
Stimmen angenommen. — Herisau
hat eine Initiative der privaten Arbeits-
losenversicherungskassen auf Erhöhung
des Gemeindebeitrages von 19 auf 15
Prozent mit 1839 gegen 937 Stimmen
abgelehnt. Der Obligatorischerklärung
eines einjährigen hauswirtschaftlichen
Unterrichts für Mädchen, die das 3.
Schuljahr absolviert haben, wurde mit
2422 gegen 651 Stimmen zugestimmt.

- In Basel war das Ergebnis der
Wahlen und Abstimmungen folgendes:
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Das Waffengesetz wurde mit 14,339 Ja
gegen 18,451 Nein verworfen, während
das Hausiergesetz mit 13,692 Ja gegen
15,232 Rein angenommen wurde. Die
Wahl eines Appellationsgerichtspräsi-
denten kam nicht zustande. Keiner der
drei Kandidaten erreichte das absolute
Mehr. Es erhielten Stimmen: Dr. Mar
Gerwig (soz.) 7696, Dr. Walter Meper
(rad.) 6943 und Dr. Fritz Steiger (lib.)
5638. — In der kantonalen Abstimmung
in Solothurn wurde die Vorlage
betreffs Notstandsarbeiten und Erhe-
bung einer kantonalen Zulage zur eidge-
nössischen Krisenabgabe mit 21,933 ge-
gen 12,355 Stimmen angenommen. Auch
das Billetsteuergesetzt, über welches in
zwei Gemeinden nochmals abgestimmt
werden mußte, wurde endgültig mit
9764 gegen 9729 Stimmen angenom-
men. — In Zürich wurde über vier
Gemeindevorlagen abgestimmt und alle
vier wurden angenommen und zwar der
Kredit von Fr. 1,299,999 für die Fern-
Heizung in der Wohnkolonie Riedtli mit
32,971 Ja gegen 39,342 Nein, Kredit
von Fr. 5,343,999 für den Bau eines
Amtshauses V mit 43,899 gegen 12,961
Stimmen, Kredit von Fr. 1,299,999 für
den Bau eines Schulhauses in Wollis-
Höfen (Zürich 2) mit 54,514 Ja gegen
7534 Rein und Kredit von 1,549,990
Franken für die Erweiterung des Fried-
Hofes Manegg (Zürich 2) mit 55,792
Ja gegen 6155 Nein. — Bei den Ge-
meindewahlen in Winterthur gab es
folgendes (provisorisches) Ergebnis: die
Sozialdemokraten erhalten von den 69
Sitzen 29 (bisher 23), die Demokraten
15 (15), der freisinnige Gemeindeverein
4—5 (6), die Bauern- und Bürger-
partei sowie die Christlichsozialen je 4
wie bisher, die Evangelische Volks-
partei 1—2 (2), die Nationale Front
2 (9), die Kommunisten 1 Restmandat
(1), die Erütlianer 9 (9). Bei den
Lehrerwahlen wurden vier verheiratete
Lehrerinnen, trotz Empfehlung durch die
Schulpflege, nicht wiedergewählt. — In
H o r gen wurden zwei verheiratete Leh-
rerinnen weggewählt, die eine mit 1874
gegen 573 und die andere mit 1347 ge-
gen 1199 Stimmen. Beide waren als
tüchtige Pädagoginnen anerkannt.

Die Verwaltungsrechnung der Ge-
meinde Aarau für 1933 schloß mit
einem Ueberschuß von Fr. 33,999 ab.
Das Budget für 1934 sieht weder
Steuererhöhung noch Lohnabbau vor.
— Die Bank in Zofingen, die am
1. März ihre Schalter schließen mußte,
zeigt für 1933 einen Gewinnsaldo von
Fr. 213,999. Die derzeitigen Verwal-
tungsratsmitglieder stellten der General-
Versammlung ihre Mandate zur Verfü-
gung, erklärten sich aber zu weiterer Mit-
arbeit bereit. — Am 9. März fand der
Arbeiter Bernhard Fleischmann von
A m m e r s wilin einer als Äbraumplatz
benützten Kiesgrube an der Straße bei
Seon, in einem Tuch verpackt, etwa 899
Stück Schmucksachen, Ringe, Eoldketten,
Armbänder usw. Er brachte seinen Fund
auf das Bezirksamt Lenzburg. Es dürfte
sich um Schmucksachen im Werte, von
Fr. 156,999 handeln, die seinerzeit aus
einem in Ölten stationierten Auto der
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Joailleriefirma Louis Petite fils ver-
schwanden.

Am 39. Juni 1933 wurde, wie be-
kannt, gegen den Kassier des Basler
Stadttheaters ein Strafverfahren wegen
Unterschlagung eröffnet. Da der Be-
schuldigte jede Schuld bestritt und am
25. Januar 1934 einem Schlaganfall
erlag, wurde eine Treuhandgesellschaft
mit der Untersuchung betraut, die ein
allgemeines Manko von Fr. 45,999 und
ein solches von Fr. 5999 bei der Pen-
sionskasse konstatierte, aber nicht mehr
feststellen konnte, ob Unterschlagungen
vorliegen oder nur mangelhafte Ord-
nung. Das Verfahren wurde nun ein-
gestellt. Die Kosten des Gutachtens der
Treuhandgesellschaft belaufen sich auf
Fr. 15,999.

Der Freiburger Staatsrat hat zu-
gunsten des Gabentempels des eidgenös-
fischen Schützenfestes eine Ehrengabe von
Fr. 5999 beschlossen.

Das kürzlich in Mollis (Glarus)
verstorbene Frl. Adeline von Tschudy
hat nebst Vergabungen im Betrag von
Fr. 199,999 weitere Fr. 39,999 zu-
gunsten wohltätiger Anstalten testiert. ^In Schwendi starb im Alter von 79
Jahren alt Zivilrichter und Gemeinde-
Präsident Zimmermann-Knobel. Er hatte
sich um die Entwicklung Schwendis große
Verdienste erworben.

Das neue protestantische Kirchlein in
S tan s (Nidwalden), für welches die
Reformationskollekte 1932 bestimmt war.
wurde am 11. März eingeweiht.

Im Kanton Solothurn hat der
Wildbestand seit Einführung der Ne-
vierjagd beträchtlich zugenommen. 1933
wurden abgeschossen: 352 Hasen, 632
Füchse, 299 Rehböcke, 63 Dachse, 366
Enten, 514 Wildtauben usw. Für den
Abschuß von nicht geschützten Tieren, die
der Landwirtschaft, der Fischerei und
dem Wildstand besonders schädlich sind,
wurden im Sommer 1932 die Ahschuß-
Prämien neu festgesetzt, zu deren Bezug
aber nur die Jagdaufseher berechtigt
sind. Es konnten ihnen 1933 rund Fr.
7799 ausgerichtet werden. Die Revier-
jagd brachte dem Kanton im Jahre 1932
an Pachtzinsen und Gebühren rund Fr.
136,999 ein. Der Voranschlag für 1934
sieht Fr. 193,999 vor, während unter
der Herrschaft der Patentjagd zuletzt
kaum mehr Fr. 39,999 aus der Jagd
gelöst wurden und Feld und Wald ver-
ödet waren. — Der solothurnische
Schwurgerichtshof verurteilte den 13jäh-
rigen Paul Schumann von Ölten, der,
wie wohl noch erinnerlich, im letzten

Juni seine am Nähtisch sitzende Mutter
erschlagen hatte, ein Sparkassenbüchlein
mit Fr. 3599 entwendete und mit dem
Geld nach Berlin fuhr, wo er verhaftet
wurde, zu 17 Jahren Zuchthaus.

In Ch i a s so wurde ein Automobilist
ertappt, der 59 Kilo Kaffee und 4999
Zigaretten nach Italien schmuggeln
wollte. Es gelang ihm jedoch bei Zu-
rücklassung seines Autos zu entkommen.
— Verhaftet wurde ein junger Mann,
der 1999 Zigaretten über die Grenze
schmuggeln wollte. — Schließlich fiel den
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@ren3toäd)tern nod) ein 2tutomobiI in
bie £>änbe, in helfen 23en^inbel)älter 200
Mo 5taffee unb 10 Äilo 3uder oer«
ftedt toaren. Der Chauffeur unb eine
im 2Bagen befinblidje grau tourben oer«
haftet.

Der 3 ü r cb e r Äantonsrat befdfloß
mit 100 gegen 6 Stimmen 3uftimmung
jurn £obnabbau beim Staatsperfonal,
Serabfetsung ber 23efoIbung ber ©eift«
liehen unb ber Soltsfdjullebrer. Der
Sefdjluß betreffenb Staatsperfonal fällt
in bie flompetenj bes ftantonsrates, ber
23efoIbungsabbau bei ©ertlichen unb
£ef)rern unterliegt nod) ber Soltsabftim«
mung. — Der 3abntedjniter J&ans dtäf,
töobnbaft in ber Siblballenftraße, tourbe
unter 3Serbadjt bes ©attenmorbes 3um
3toede eines 23erfid)erungsbetruges oer«
haftet. Die grau tourbe in ber Mdje,
angeblich als Cpfer einer ©asoergiftung,
tot aufgefunben, bod) roeifen oiele Ser«
bad)tsmomente auf einen Storb bin. —
91m 10. 9Kär3 abenbs tourbe in Seit«
heim Dr. meb. oon SBartburg in fei«
nein 2Barte3immer oon einem ©inbring«
ling mit einem harten ©egenftanb nieber»
gefdjlagen. Der Däter entfloh, bod) turj
nachher melbete fid), eine grau auf bem
Sofoeipoften, bie mitteilte, bah ihr
Staun, ein Schuhmacher, unter ftarïem
ïïlîoholeinfluh ein ÜRaubattentat auf Dr.
oon 2Bartburg oerfucht habe. Der
Schuhmacher, ber geftänbig ift, tourbe
oerhaftet. — 3n Äüsnacht ift im 92.
ätltersfahr ber Siatbematifer Srof. Dr.
Karl griebrid) ©eifer geftorben. ©r mar
raährenb faft 20 Sahren fReftor ber ©.
2.|j. in 3ürich.

trntli. Seine f)anbn>e]:ïûd>i: (&efd>idlidfleit, fein
gleiß unb feine ißürtltlidjleit unb nicht 3U»

letjt fein locates, freunblihes SBefen halfen
ihm rafh über bie ©rünbungsfchtoietigleiten
hinaus unb tterfhafften ihm bas Settrauen ber
ganjen Umgebung, toie ttor allem feinet erften
großen Auftraggeber ©rauerei ffigger unb ©aus
gefhäft itönißer. 3" Serûinbung mit biefer

j, | Ii j-|f| j i frt ffÙYiV

t ©mil SJupp,
gern. Spengletmeifter in 2Borb.

Am 26. 3)e3ember letjten 3at)res œurbe_ in
SBorb ber faft 73jähtige a. Spenglermeifter ©mil
Aupp 3ur leßten Stühe beftattet. $as ganje
Dorf, Seijörben unb Sereine unb eine große
Shar oon greunbett unb Äameraben betun«
beten mit ihrem leßten ©eleite ihre Adjtung
unb Anhänglichteit an ben ©erftorbenen.

©mil Slupp mürbe als Sohn eines £oto*
motioführers am 4. gebruar 1861 in §in=
belbant geboren unb oerbrahte feine Schul«
äeit in ©lien. Als aufgetoedter, fehr bienfts
bereiter Süngling tarn er 3U Spenglermeifter
Aüpfer in Solothurn in bie Sehte unb courbe
ber Siebling bes SJleifters unb namentlich auch
ber SUeifiersfrau, bie ihr ßeben lang in freunb«
fhaftlihem Set!el)t mit ihm blieben. Utah et«

iter SBanbetjeit, bie ihn buths üßelfhlanb bis
"ah Saoopen führte, tarn er als ffiefelte nah
Sern. £>a fuhte bie ©raueret SBorb einen tüh«
tigen Spenglermeifter ins ®orf, toeil es bas
mais ait einem folheu fehlte. Am „SDleitfhi«
märit" bes Jahres 1883 tarn ©efelle Stupp
mit hetmlehrenben SOtäritleuten nah SBorB unb
blieb ba, weil es ihm toohl gefiel unb er ben

ÏBorbetn aud>. Stet fanb et ben ©runb ju
duer fihern ©riftenä, bie ihm fhon

_

im näh«
ften galire erlaubte, eine ©attin ins §aus
3U führen in ber ©erfon oon gräulein Stafette
Shmib oon ©iebettoihitah, mit ber et bis |u
feinem Hobe in beftem, liebeoollem Cintterneh«
"ten ein fhönes gamilienleben führte.

3iemlih genau eût halbes gahrtjunbert hat
©mit Slupp -als Spenglermeifter in SBorb ge«

f ©mil Slupp.

gitma beforgte ©mil Stupp aud) ©aufpenglets
arbeiten auswärts, junt Seifpiel in ©rinbel«
toalb unb germait unb bei ber SB. £. S., übers
alt oolle Anerlenmxng erntenb. ©mit Aupp
mar auh ein ausge3eihneter fiehrltttgseräieher;
Otbnungsltebe unb $ün!tlihleit, bejeugten fpäs
ter erfolgreihe ßet)rlinge gerne, hätten fie bet
©ater 9îupp gelernt.

SÜBie in ©efhäft nnb gamilie ftanb ©mil
Aupp auh in ber Oeffentlihleit als marïanter
©ertreter mährfhaften SBürgerfinnes. Seine ©lits
bürget mahlten ihn in Shuliommiffton unb ©es

meinberat, too er feine SBürbe nicht etroa nur
abfaß, fonbern burh maclere Arbeit bas ©er«
trauen ber SJBöIjler belohnte, ffierabe unb feft,
hat et ben politifdjen Äampf niht gefheut,
burh loyales unb freunbtihes 2Bcfen aber uns
fruchtbare Streitigkeiten auh 3U oerhinbern
oerftanben. gn ber geuerroehr, im ©orftanb ber

fttanlenlaffe unb als ^Delegierter ber ffirfparniSs
laffe Äonolfingen — überall tonnte man bies
[en aufrihttgen Sürger brauchen. E—r.

23ei ber 216 ft immun g oom 10./11.
2Jîâr3 tourbe bie 20 SJtillionert«
anleite mit 82,881 gegen 58,088
Stimmen angenommen. Die Stimm«
Beteiligung betrug runb 70,4 fßro3ent.
Das annebmehbe „9Jtet)r" mar nicfjt
überroältigenb. ©erettet babeit bie 23or«
tage bie Stäbte, toäbrenb bie £anb«
fd)aft oielfacö oertoarf. So baben 3.®.
bie 2Iemter 2Iarioangen, Delsberg, gru«
tigen, ßaufen, ®runtrut, Sdtoar3en«
bürg, Seftigen, Signau, dtieberfimmen«
tat, Dracßfelroalb unb 2Bangen oerroor«
fen. — Das eibgenöffifdje Orbnungs«
g e f e b tourbe im itanton mit 92,668
gegen 57,024 Stimmen oertoorfen. 2In«
genommen haben nur bie 2Iemter ©r«
lach, ßaupen, Dradfeltoalb nnb grei«
bergen.

Der fRegierungsrat nahm mit
großer ©emigtmmg 3ur Kenntnis, baß
®rof. Dr. ©uggisberg, Direïtor
bes grauenfpitals in 23ern, ben an itjn
ergangenen iRuf betreffs llebernabme

einer ®rofeffur in 3ürid) ableffnenb be=
antmortete. — ©r genehmigte bie nad)=
gefudjte ©ntlaffung bes Dr. g. 2BaI«
ther als 3. 2Ir3t ber tantonalen ^eil«
unb fPflegeanftalt SBalbau unter 23er»
bantung ber getesteten Dienfte. — ©r
beftätigte folgenbe ißfarrxoahlen: bie
oon ber eoangelifdj=reformierten 3ird)=
gemeinbe in ©renci)en=23ettlad) getroffene
2Baht bes 2Inton fRubolf oon ©raffen«
rieb, bisher Pfarrer in ÜKiinfter, unb
bie oon ber reformierten Äirdfgemeinbe
23runtrut getroffene 2Baf)I bes Vierte
fiouis ©tienne, bisher Pfarrer in £a
©hauï«be»gonbs. — Die Setoilligung
3ur 2Iusiibung bes 2lr3tberufes erhielt
Dr. gran3 3eIIer oon ®ern, ber fid)
in 3oIIiïofen nieber3ulaffen gebeult. —
3n bie 23riifungs!ommiffion für Selun«
barlehrer fran3öfifdjer 3unge tourbe an
Stelle bes 3urüdtretenben Dr.- ©rneft
©eppi, 2Ir3t in 23runtrut, Dr. ©bouarb
©reffot, 2tr3t in ®runtrut, geroählt.

Stach, ben ©rgebniffen ber eibgenöf«
fifdjen ®oIls3ät)Iung nom 1. De3ember
1930 hatte unfer itanton am Stiajtag
eine 2ßohnbeoöI!erung oon 688,774;
bei ber 3äf)Iung 1920 toaren es 674,394,
1910 645,877 unb bei ber erften eib»
genöffifdjen 23oI!s3ähIung im Sabre 1850
hatte ber itanton Sern 458,301 ©in«
toobner. Die ©inroo'hner3ahI einiger
Stabtgemeinben flieg in ber 3eit 1850 :

1900 : 1930, teilroeife allerbings burd)
©ingemeinbungen 3iemlidj ftarï beein«
flußt, toie folgt: Siel 5609 : 29,557 :

37,726; Sern 29,670 : 67,550 :111,783;
Dhun 6019 : 10,213 : 16,524; Surg«
borf 3636 .; 8404 : 9772. 21nbere ©e«
meinben, hauptfäd)Iid) auf bem £anbe,
finb in ber Seriobe 1850/1930 roefent«
lieh 3urüdgegangen, fo 3. S. 2Bt)ßadjen
oon 2163 auf 1366, ijasleberg oon
1309 auf 912, Dbertoil im Simmental
oon 1405 auf 987 unb flenï oon 2369
auf 1750 ©inroohner. Son ber 2Bohn=
beoölferung bes itantons Sern toaren
am 1. Desember 1930 338,428 männ»
liehen unb 350,346 toeiblichen ©efdjled)ts;
19,558 toaren 21uslänber, baoon 7997
aus Deutfchtanb, 5343 aus gtalien,
2574 aus grantreich. 592,236 ©intooh»
ner toaren Sroteftanten, 90,396 itatho«
Uten unb 1493 guben, 575,427 beut«
fcher, 105,885 fran3öfifdjer, 5441 italie»
nifdfer unb 330 romanifdjer SRutter»
fprache.

3n £ a n g e 111 h a I griffen 3toei Sur«
fdjen unmittelbar oor ber 2Ibftimmung
einen 2Ber!fü£)rer namens ©ulbenfels,
ber mit „Sa" ftimmen toollte, auf ber
Straße an, fchlugen ihn 3U Soben unb
mißhanbelten ihn fo brutal, baß er 3toei
ÜRippenbrücbe erlitt, ©ine Itnterfuchung
ift im ©ange.

3n Dhun feierte am 9. I0tär3 ber
itunftfchnißler £ouis fRachellp feinen 85.
©eburtstag. 5Rad)eIIt) entflammt müt«
terlicherfeits bireït oon bem alten ©e»
fdjlecbt ber ©olonna in SRom. ©r hatte
eine eigene Schnißlertoerfftätte in Sö»
nigen unb Sertaufsläben in Dhun unb
Snterlaten. 2In ben 2BeItausfteIIungen
in Saris 1890 unb in ©hicago 1893
erhielt er golbene unb fitherne SRe»

baillen. Seine tünftlerifdje 21ushilbnng
erhielt er in Stünden.
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Grenzwächtern noch ein Automobil in
die Hände, in dessen Benzinbehälter 200
Kilo Kaffee und 10 Kilo Zucker ver-
steckt waren. Der Chauffeur und eine
im Wagen befindliche Frau wurden ver-
haftet.

Der Zürcher Kantonsrat beschloß
mit 100 gegen 6 Stimmen Zustimmung
zum Lohnabbau beim Staatspersonal,
Herabsehung der Besoldung der Geist-
lichen und der Volksschullehrer. Der
Beschluß betreffend Staatspersonal fällt
in die Kompetenz des Kantonsrates, der
Besoldungsabbau bei Geistlichen und
Lehrern unterliegt noch der Volksabstim-
mung. — Der Zahntechniker Hans Näf,
wohnhaft in der Sihlhallenstraße, wurde
unter Verdacht des Gattenmordes zum
Zwecke eines Versicherungsbetruges ver-
haftet. Die Frau wurde in der Küche,
angeblich als Opfer einer Gasvergiftung,
tot aufgefunden, doch weisen viele Ver-
dachtsmomente auf einen Mord hin. —
Am 10. März abends wurde in Äelt-
heim Dr. med. von Wartburg in sei-
nem Wartezimmer von einem Eindring-
ling mit einem harten Gegenstand nieder-
geschlagen. Der Täter entfloh, doch kurz
nachher meldete sich eine Frau auf dem
Polizeiposten, die mitteilte, daß ihr
Mann, ein Schuhmacher, unter starkem
Alkoholeinfluß ein Raubattentat auf Dr.
von Wartburg versucht habe. Der
Schuhmacher, der geständig ist, wurde
verhaftet. — In Küsnacht ist im 92.
Altersjahr der Mathematiker Prof. Dr.
Carl Friedrich Geiser gestorben. Er war
während fast 20 Jahren Rektor der E.
T.H. in Zürich.

wirkt. Seine handwerkliche Geschicklichkeit, sein
Fleiß und seine Pünktlichkeit und nicht zu-
letzt sein loyales, freundliches Wesen halsen
ihm rasch über die Eründungsschwierigkeiten
hinaus und verschafften ihm das Vertrauen der
ganzen Umgebung, wie vor allem seiner ersten
großen Auftraggeber Brauerei Egger und Bau-
geschäft Könitzer. In Verbindung mit dieser

1 Emil Rupp,
gew. Spenglermeister in Worb.

Am 26. Dezember letzten Jahres wurde in
Worb der fast 73jährige a. Spenglermeister Emil
Rupp zur letzten Ruhe bestattet. Das ganze
Dorf, Behörden und Vereine und eine große
Schar von Freunden und Kameraden bekun-
deten mit ihrem letzten Geleite ihre Achtung
und Anhänglichkeit an den Verstorbenen.

Emil Rupp wurde als Sohn eines Loko-
Motivführers am 4. Februar 1361 in Hin-
delbank geboren und verbrachte sein« Schul-
zeit in Ölten. Als aufgeweckter, sehr dienst-
bereiter Jüngling kam er zu Spenglermeister
Küpfer in So lothurn in die Lehre und wurd e

der Liebling des Meisters und namentlich auch
der Meistersfrau, die ihr Leben lang in freund-
schastlichem Verkehr mit ihm blieben. Nach ei-
ner Wanderzeit, die ihn durchs Welschland bis
nach Savoyen führte, kam er als Geselle nach
Bern. Da suchte die Brauerer Worb einen tüch-
tigen Spenglermeister ins Dorf, weil es da-
mals an einem solchen fehlte. Am „Meitschi-
märit" des Jahres 1333 kam Geselle Rupp
mit heimkehrenden Märitleuten nach Worb und
blieb da, weil es ihm wohl gefiel und er den

Worbern auch. Hier fand er den Grund zu
finer sichern Existenz, die ihm schon im nach-
sten Jahre erlaubte, eine Gattin ins Haus
Zu führen in der Person von Fräulein Rosette
Schmid von Niederwichtrach, mit der er bis zu
seinem Tode in bestem, liebevollem Einverneh-
men ein schönes FamMenleben führte.

Ziemlich genau «in halbes Jahrhundert hat
Emil Rupp als Spenglermeister in Worb ge-

ch Emil Rupp.

Firma besorgte Emil Rupp auch Bauspengler-
arbeiten auswärts, zum Beispiel in Grindel-
wald und Zermatt und bei der B. L. S., über-
all volle Anerkennung erntend. Emil Rupp
war auch ein ausgezeichneter Lehrlingserzieher;
Ordnungsliebe und Pünktlichkeit, bezeugten spä-
ter erfoigreiche Lehrjing« gerne, hätten sie bei
Vater Rupp gelernt. -

Wie in Geschäft und Familie stand Emil
Rupp auch in der Öffentlichkeit als markanter
Vertreter währschaften Bürgersinnes. Seine Mit-
bürger wählten ihn in Schulkommission und Ge-
meinderat, wo er feine Würde nicht etwa nur
absaß, sondern durch wackere Arbeit das Ver-
trauen der Wähler belohnte. Gerade und fest,

hat er den politischen Kampf nicht gescheut,
durch loyales und freundliches Wesen aber un-
fruchtbare Streitigkeiten auch zu verhindern
verstanden. In der Feuerwehr, im Vorstand der
Krankenkasse und als Delegierter der Ersparnis-
lasse Konolfingen — überall konnte man die-
sen aufrichtigen Bürger brauchen. H—r.

Bei der Abstimmung vom 10./11.
März wurde die 20 Millionen-
anleihe mit 82,831 gegen 53,038
Stimmen angenommen. Die Stimm-
beteiligung betrug rund 70,4 Prozent.
Das annehmende „Mehr" war nicht
überwältigend. Gerettet haben die Vor-
läge die Städte, während die Land-
schaft vielfach verwarf. So haben z.B.
die Aemter Aarwangen, Delsberg, Fru-
tigen, Laufen. Pruntrut, Schwarzen-
bürg, Seftigen, Signau, Niedersimmen-
tal, Trachselwald und Wangen verwor-
fen. — Das eidgenössische Ordnung s-
geseß wurde im Kanton mit 92,668
gegen 57,024 Stimmen verworfen. An-
genommen haben nur die Aemter Er-
lach, Laupen, Trachselwald und Frei-
bergen.

Der Regierungsrat nahm mit
großer Genugtuung zur Kenntnis, daß
Prof. Dr. Euggisberg, Direktor
des Frauenspitals in Bern, den an ihn
ergangenen Ruf betreffs Uebernahme

einer Professur in Zürich ablehnend be-
antwortete. — Er genehmigte die nach-
gesuchte Entlassung des Dr. F. Wal-
ther als 8. Arzt der kantonalen Heil-
und Pflegeanstalt Waldau unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. — Er
bestätigte folgende Pfarrwahlen; die
von der evangelisch-reformierten Kirch-
gemeinde in Erenchen-Bettlach getroffene
Wahl des Anton Rudolf von Graffen-
ried, bisher Pfarrer in Münster, und
die von der reformierten Kirchgemeinde
Pruntrut getroffene Wahl des Pierre
Louis Etienne, bisher Pfarrer in La
ChauX-de-Fonds. — Die Bewilligung
zur Ausübung des Arztberufes erhielt
Dr. Franz Keller von Bern, der sich

in Zollikofen niederzulassen gedenkt.
In die Prüfungskommission für Sekun-
darlehrer französischer Zunge wurde an
Stelle des zurücktretenden Dr. Ernest
Ceppi, Arzt in Pruntrut, Dr. Edouard
Eressot, Arzt in Pruntrut, gewählt.

Nach den Ergebnissen der eidgenös-
fischen Volkszählung vom 1. Dezember
1930 hatte unser Kanton am Stichtag
eine Wohnbevölkerung von 633,774;
bei der Zählung 1920 waren es 674,394,
1910 — 645,377 und bei der ersten eid-
genössischen Volkszählung im Jahre 1850
hatte der Kanton Bern 458,301 Ein-
wohner. Die Einwohnerzahl einiger
Stadtgemeinden stieg in der Zeit 1350 ;

1900 : 1930, teilweise allerdings durch
Eingemeindungen ziemlich stark beein-
flußt, wie folgt; Viel 5609 : 29,557 ;

37,726; Bern 29.670 ; 67,550 ; 111,733;
Thun 6019 ; 10,213 ; 16,524; Burg-
dorf 3636 ; 3404 ; 9772. Andere Ge-
meinden, hauptsächlich auf dem Lande,
sind in der Periode 1350/1930 wesent-
lich zurückgegangen, so z. B. Wyßachen
von 2163 auf 1366, Hasleberg von
1309 auf 912, Oberwil im Simmental
von 1405 auf 937 und Lenk von 2369
auf 1750 Einwohner. Von der Wohn-
bevölkerung des Kantons Bern waren
am 1. Dezember 1930 338,423 männ-
lichen und 350,346 weiblichen Geschlechts;
19,553 waren Ausländer, davon 7997
aus Deutschland, 5343 aus Italien,
2574 aus Frankreich. 592,236 Einwoh-
ner waren Protestanten, 90,396 Katho-
liken und 1493 Juden, 575,427 deut-
scher, 105,835 französischer, 5441 italie-
nischer und 330 romanischer Mutter-
spräche.

In Langent Hal griffen zwei Bur-
scheu unmittelbar vor der Abstimmung
einen Werkführer namens Euldenfels,
der mit „Ja" stimmen wollte, auf der
Straße an, schlugen ihn zu Boden und
mißhandelten ihn so brutal, daß er zwei
Rippenbrüche erlitt. Eine Untersuchung
ist im Gange.

In Thun feierte am 9. März der
Kunstschnißler Louis Rachelly seinen 35.
Geburtstag. Rachelly entstammt müt-
terlicherseits direkt von dem alten Ge-
schlecht der Colonna in Rom. Er hatte
eine eigene Schnißlerwerkstätte in Bö-
nigen und Verkaufsläden in Thun und
Jnterlaken. An den Weltausstellungen
in Paris 1390 und in Chicago 1393
erhielt er goldene und silberne Me-
daillen. Seine künstlerische Ausbildung
erhielt er in München.
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3um neuen fßfarr&elfet non S a a»
n'en, tourbe Saftor Dbeobor Sllielîe ge»
roäblt. (£r roirïte bis oor furent in ben
Diafporagemeinben bes polnifdjen 3or=
ribors unb toirb feine Dätigteit im
9Jlai aufnehmen.

ftürjlidj tonnte ber Seftionsdjef oon
© r i n b e I ro a I b, fäerr 3obann Ser?
net, bas' feltene 3ubilöum feiner 50=

jährigen îlmtstâtigfeit aïs Seïtionsdjef
feiern. ©r tourbe 1884 3um Seïtions»
djef pon ©rinbelroalb ernannt unb oer?
faf) feitber ben Soften mit größter ©e»
roiffenbaftigteit unb Eingabe. Son ber
Utilitärbirettion erhielt er aïs 3Inerten=
nung feiner treuen Dienfte eine golbene
llf)r mit SBibmung unb eine Nantes»
urtunbe unb bie ©rinbelroalbner be»
reiteten ihm am 10. 91iär3 eine ïleine
(Jeier, an toeldjer audj ber ©emeinbe»
präfibent teilnahm.

% o b e sf ä II e. 2m £>berroid)iradj
ftarb nad) langem fdjroerem fieiben 0frau
Sofa SogeI=2Banäenrieb, fiebrerin. —
3n Spieä oerftarb in ibrem fcbönen
Subefib auf ber Sütti im 3111er oon 81
Sabren fjrau Saula 3obn»3IIebIi, SBit»
toe bes èerrtt Xaoer 3obn. — 3n Sö=
nigcrt ftarb nad) fur3er ilranfbeit im
Hilter oon 66 3abren Seter Urfer, ge»
toefener Sdjiffsfübrer ber Dampffd)tffs»
Unternehmungen auf beut Dbuner» unb
©rieit3erfee. ©r toar 1889 als Schiffs»
junge eingetreten unb nuancierte fdjon
1901 3um Steuermann. Sßäbrenb 42
3abren oerfal) er feinen befdjroerlidjen
Seemannsbienft.

Sei ber S oils ab ft immun g oom
10./11. Stär3 tourbe in ber Stabt bas
eibgenöffifdje Drbttungsgefeb mit 16,307
gegen 9646 Stimmen oerroorfen, bie
fantonale 20 ÜJtUionenanleib« bagegen
mit 18,530 gegen 6121 Stimmen an»
genommen.

äßie bas „Serner Dagblatt" beridjtet,
bat ber ffiemeinberat ber Stabt bie Sor»
läge ber Direttion ber 3nbuftrieIIen Se»
triebe über bie (Einführung einer Sing»
Autobuslinie Sabnbof, fiorraine»
brüde, Sil'toriaplab, Sofengarten, fiaub»
cd, fiiebed, Särengraben, 3afino, Salyn»
bot genehmigt. Die Sorlage toirb am
6. SDlai mit ben Gkoferatstoablen 3ugleid)
3ur ©emeinbeabftimmung ïommen. Se»
nötigt toirb ein ftrebit oon Sir. 445,000,
toooon 3fr. 330,000 3ur Anfcbaffung
neuer Cmnibuffe unb 0fr- 115,000 3ur
(Erftellung einer neuen (Satage an ber
SHüblcmattftrafje biencn.

f Sltift Kolli«,
gew. ©cridjtspräfibeut tu Sern.

Slrtft Kollier, geboren am 16. SDiärs 1880,
ift am Klötgen bes 27. 3anuar 1934 oon
langem, fdjroerent, aber ftanbl;aft ertragenem
Äranlenlager crlöft roorben.

Der in SBern, im garçen Sdjioeijerlanb unb
über unfere fianbesgrenäen I)inaus feljr be?

tannte, hod)gefd)üt)te Sötann ift für alle, bie
it)U tonnten unb mit ihm arbeiten burften
alfju früh gefdjieben unb tjat burdjioegs eine

grofje Üüde hinterlaffen. Die Drauer um ben
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lieben SBetbli<henen ift .allgemein, nidjt oer?
tounberlich, baf; man altfeiis hörte „es ift fdjabe
um ben guten Klann".

Die eigentlich tos® Sebensbauer h<ü Arift
Kollier in unermüblicher Arbeit reichlid) aus?
genütjt. Söielfeitig unb fajt unerfchöpflid) toar
fein ABitlen in feinem Kidjterberuf, als §eis

f Arifl Kollier.

matfd)üt)Ier, Äuuftlenner unb langjähriges Stabt?
ratsmitglicb. dine Keilje juriftifchet unb lui?
turpolitifdjer Arbeiten jeugen non feinem grof?
fen ABiffen unb bem fteten Drang, ber Alls
gemeinheit su bieiten.

Als Sot)n bes Dbergollbireftors ift Arift
Kollier in Komanshorn geboren, hat in Sern
3urisprubeti3 ffubiert unb 1904 bas gürfpre»
cherpatent crtoorben. Kad)bem er einige
als Anwalt praltipert hatte, tourbe er Äam=
mcrfdjreiber am ; Dbcrgeridjt unb im 2mh* 1912
Unterfuihungsr'ichter in Sern. SBährenb 10
fahren hat er mit grojjent (Eifer unb bieten
Erfolgen bewiefen, ba^ er feine Sefriebigung
erft bann fanb, toenn es ihm gelang, bie oolle
2Bahrl)eit aufgubedén. So .ftreng er bei feis
iter rrtüheoolfen Arbeit fein tonnte, fo grob
toar aber auch

-
fein Kcchtsfinn unb feine Kien?

fd)enfreunblid)leit. Kid)t feiten tarn es oor,
bab einfüge Delinquenten nad) ausgeftanbener
Strafe oertrauensooll gu ihrem Itnterfudjungs?
rid)ter tarnen, unt fid) Kat unb Iiebeoolle ABegs
Ieitungen geben 3U Iaffen. ©Iüdlid) mar er,
roentt er einen (Befallenen auf ben richtigen
ABeg weifen tonnte. Ab 1922 ftunb er bem
Kidjteramt II oor unb präfibierte bas Straf?
amtsgeridjt. Aud) tjier Ieiftete er nur ooltroer?
tige Arbeit unb mar immer befliffen, gereihte
Urteile 3U fällen.

Sdjroeten Setäens fal; fich Arift Kollier in?
folge eines Ijarütääigen Setjleibens gejmun?
gen, nad) 27jahriger angeftrengter Amtstätig?
teit auf Enbe 1933 ju bemiffionieren. Er
fdp'ieb bamals felbet, bab es if)m auberorbent?
Iid) fd)wer falle, ben il)m lieb geworbenen Kicf)=
terberuf ju oerlaffen. Ein Droft mar ihm no^
bie §offnung, er tonne fich nach ©enefung mit
wollet Äraft ber il)m über alles ftehenben
§eimatfchuijarbeit mibmen. Seiber follte es an?
bers tontmen.

S^on in feinen 3ügenbjal)ren febte Arift
Kollier, fich für bie Erhaltung ber Sdjönheit
unferes üanbf^aftsbilbes ein unb 1906 mar
er einer ber ©rünber ber SBernifcIjen §eimat?
fd)uboereinigung. Seine roertoolle Arbeit hat
er roät)renb ber ganjeit 3"t bem Sorjtaitb jur
Ketfügung geftellt unb roas er für bie Allge?
nteinheit in felbftlofer Eingabe Ieiftete, ift un?
ermefjltd) unb lieben fiel) barüber Sûdjer fchrei?
ben. Als 3ielberouhter Obmann hat er bie
SBerehtigung 12 3at)te lang geleitet uitb ift
erft 3urüdgetreten, als ihm bie Ehre erroiefen

Nr. 11

mürbe, als Obmann ber Schroeigerifchen §ei?
matfehuboereinigung oorjuftehen. Anlablid) bes

25jährigen ^nbelfeftes ber Sernifdjen feintât?
fchuboereinigung mürbe ihm bie Ehrenmitglieb?
f4ait oecliehen. Der bernifche unb ber fd)toei?
3e:ifihe §eimatfd)ub oerlieren in Arift Kollier
einen ihrer SBeften unb noch- oiele grobe Auf?
gaben hatte er in Korbereitung. Kur met
einmal ©elegentjeü hatte, feinen gührungen
burch bie Altftabt Sern beyuroohnen unb ben

oortrefflidjen Sichtbilberoorträgen 3U laufchen,
lann fich eine Sorftellung machen über feine
grobe Ejeimatliebe unb umfaffenb.en Äenntniffe
auf allen ©ebieten. ©erne haben Sehörben
feinen Kat beanfprudjt, menn es fich barum
hanbelte, Schönheit unb Eigenart unferer §et?
mat 3U fd)üben unb baljer ift es ixid)t oermun?
berlich, menn er in ber eibgenöffifd>en ABaffer?
mirtfchaftslommifffon tätig mar. Auch bort hat
er grobe unb bleibenbe Arbeit geleiftet.

Sei all ber groben, ernften Arbeit tonnte
Arift Kollier aber auch fröhlid) fein, fang ger?
ne SoIEslieber unb feine launigen, roitpgen unb
bod) gehaltoolfen Keben werben unoergeblid)
bleiben, umfontehr er niemals in groben ABor?
ten fid) ausbrüdte.

So roie ber liebe Serftorbene bei allen fei?
nen Arbeiten immer ein ganger SJlann mar,
finben mir ihn aud) als ©atten unb Sater.
Das prächtige gamilienoerhältnis, mo ein herr?
lidjes Sichoerflehen bem Sielbefchäftigten Er?
holung unb Stärtung brachte, mar ein SOÏufter?
beifpiel. Die Drauerfeier in ber ipaulusütche,
mo Serroanbte, greunbe, Kollegen, Partei?
freunbe, >3eimatfchütsler, Sängerlameraben unb
3ofinger 3aI;Ireid) oertreten roaren, foil ber
trauernben ©attin unb ben beiben Äinbern
betoiefen haben, baf) mit ihnen alle ben fd)toe?
ren Serluft be'.Iagen.

Arift Kollier lebt in ber Erinnerung unb
in feinen Arbeiten weiter, er hat in lurjer
3eit uns oiel gegeben, wofür mit ihm bant?
bat finb. E. K.

Demi ÜJUtteilurtg bes S t a t i )t i f d) e n
mies ber Stabt toarett in ben 54

hotels unb fÇenfionen ber Stabt im 0fe»
bruar 10,490 ©äfte abgefttegen, gegen
9036 im Vormonat. Die 3abl ber
Ueberna^tungen belief fieb auf 23,977.
Unter ben ©äften roaren 7910 Snlanb»
g äfte unb 2580 üluslcmbgäfte. 33on ben
oerfügbaren Seiten roaren burcbf^nittlié
39,1 Eßrojent befeüt. — fiaut Sabres»
beridjt bes 33 er !e b rs 0 er ein s lo»
gierten im Sabre 1933 in Sern 155,221
ausroärtige ©äfte. Die 3abl ber fiogier»
nädjte roar 335,287. Das £aupifontin=
gent ftellte bie Sdjroei3 mit 105,143 ©ä»
ften. Darauf folgte Deuifdjlanb mit
16,481, granïreid) mit 11,909, Selgien
mit 3479 unb Italien mit 3104 23e»

fudfern. 9Ius 3entral= unb Sübamerüa
tarnen 500 ©äfte.

Die 33erbältniffe auf bem Arbeits»
marlt roaren im fjebrüar noeb ungünftig,
nur im Saugeroerbe ift eine leiste (Eni»

laftung eingetreten. 3m ^olä» unb 9JIe»

tallgeroerbe läfrt ber Seftbäftigungsgrab
nod) oiel 3U roünf^en übrig. Sßeiblidjes
Serfonal roirb nur im ^ausbalt gefud)t.

2In ber tbeologiftben gafultät ber

Unioer fit ät bat fid) ioerr Starrer
3. ©uggisberg aus grauentappelen als
erfter ben Dr. theol. erroorben unb 3tf>ar
mit bem Sräbitat magna cum laude.

Srof. ©. D e I a g u i s, ber frühere
©bet tier SoIi_3ei»2IbteiIung bes eibge»
nöffifeben 3uffiä= unb Soliäeibeparie»
ments, foil im Sommer nad) ber Sdjroetö
äurüdfebren, um eine leitenbe Stellung

174

Zum neuen Pfarrhelfer von Saa-
nen wurde Pastor Theodor Mielte ge-
wählt. Er wirkte bis vor kurzem in den
Diasporagemeinden des polnischen Kor-
ridors und wird seine Tätigkeit im
Mai aufnehmen.

Kürzlich konnte der Sektionschef von
Grindelwald, Herr Johann Ber-
net, das' seltene Jubiläum seiner 50-
jährigen Amtstätigkeit als Sektionschef
feiern. Er wurde 1834 zum Sektions-
chef.von Erindelwald ernannt und ver-
sah seither den Posten mit größter Ge-
wissenhaftigkeit und Hingabe. Von der
Militärdirektion erhielt er als Anerken-
nung seiner treuen Dienste eine goldene
Uhr mit Widmung und eine Dankes-
Urkunde und die Grindelwaldner be-
reiteten ihm am 10. März eine kleine
Feier, an welcher auch der Gemeinde-
Präsident teilnahm.

Todesfälle. In Oberwichtrach
starb nach langem schwerem Leiden Frau
Rosa Vogel-Wanzenried, Lehrerin. —
In Spiez verstarb in ihrem schönen
Ruhesitz auf der Rütti im Alter von 31
Jahren Frau Paula John-Alehli, Wit-
we des Herrn Taver John. — In Bö-
nigen starb nach kurzer Krankheit im
Alter von 66 Jahren Peter Urfer, ge-
wesener Schiffsführer der Dampfschiffs-
Unternehmungen auf dem Thuner- und
Brienzersee. Er war 1339 als Schiffs-
junge eingetreten und avancierte schon
1901 zum Steuermann. Während 42
Jahren versah er seinen beschwerlichen
Seemannsdienst.

Bei der Volksabstimmung vom
10./11. März wurde in der Stadt das
eidgenössische Ordnungsgesetz mit 16,307
gegen 9646 Stimmen verworfen, die
kantonale 20 Mi.lionenanleihe dagegen
mit 13,530 gegen 6121 Stimmen an-
genommen.

Wie das „Berner Tagblatt" berichtet,
hat der Gemeinderat der Stadt die Vor-
läge der Direktion der Industriellen Be-
triebe über die Einführung einer Ring-
Autobuslinie Bahnhof, Lorraine-
brücke, Viktoriaplatz, Rosengarten, Laub-
eck, Liebeck, Bärengraben, Kasino, Bahn-
Hot genehmigt. Die Vorlage wird am
6. Mai inst den Gcotzratswahlen zugleich
zur Gemeindeabstimmung kommen. Be-
nötigt wird ein Kredit von Fr. 445,000,
wovon Fr. 330,000 zur Anschaffung
neuer Omnibusse und Fr. 115,000 zur
Erstellung einer neuen Garage an der
Mühlemattstrasze dienen.

4 Arist Rollier,
gew. Gerichtspräsident in Bern.

Arist Rollier, geboren am 16. März 1330.
ist am Morgen des 27. Januar 1934 von
langem, schwerem, aber standhaft ertragenem
Krankenlager erlöst worden.

Der in Bern, im ganzen Schweizerland und
über unsere Landesgrenzen hinaus sehr be-
kannte, hochgeschützte Mann ist für alle, die

ihn kannten und mit ihm arbeiten durften
allzu früh geschieden und hat durchwegs eine

große Lücke hinterlassen. Die Trauer um den
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lieben Verblichenen ist allgemein, nicht ver-
wunderlich, daß man allseits hörte „es ist schade
um den guten Mann".

Die eigentlich kurze Lebensdauer hat Arist
Rollier in unermüdlicher Arbeit reichlich aus-
genützt. Vielseitig und fast unerschöpflich war
sein Wirlen in seinem Richterberus, als Hei-

4 Arist Rollier.

matschützler, Kunstkenner und langjähriges Stadt-
ratsmitglied. Eine Reihe juristischer und kul-
turpolitischer Arbeiten zeugen von seinem gros-
sen Wissen und dem steten Drang, der Ali-
gemeinheit zu dienen.

Als Sohn des Oberzolldirektors ist Arist
Rollier in Romanshorn geboren, hat in Bern
Jurisprudenz studiert und 1994 das Fürspre-
cherpatent erworben. Nachdem er einige Zeit
als Anwalt praktiziert halte, wurde er Kam-
merschreiber am Obergericht und im Jahr 1912
Untersuchungsrichter in Bern. Während 19
Jahren hat er mit großem Eifer und vielen
Erfolgen bewiesen, daß er seine Befriedigung
erst dann fand, wenn es ihm gelang, die volle
Wahrheit aufzudecken. So .streng er bei sei-
ner mühevollen Arbeit sein konnte, so groß
war aber auch sein Rcchtssinn und seine Men-
schenfreundlichkeit. Nicht selten kam es vor,
daß einstige Delinquenten nach ausgestandener
Strafe vertrauensvoll zu ihrem Untersuchungs-
richter kamen, um sich Rat und liebevolle Weg-
leitungen geben zu lassen. Glücklich war er,
wenn er einen Gefallenen auf den richtigen
Weg weisen konnte. Ab 1922 stund er dem
Nichteramt ll vor und präsidierte das Straf-
amtsgericht. Auch hier leistete er nur vollwer-
tige Arbeit und war immer beflissen, gerechte
Urteile zu fällen.

Schweren Herzens sah sich Arist Rollier in-
folge eines hartnäckigen Herzleidens gezwun-
gen, nach 27zähriger angestrengter Amtstätig-
keit auf Ende 1933 zu demissionieren. Er
schrieb damals selber, daß es ihm außerordent-
jich schwer falle, den ihm lieb gewordenen Rich-
terberuf zu verlassen. Ein Trost war ihm noch
die Hoffnung, er könne sich nach Genesung mit
voller Kraft der ihm über alles stehenden
Heimatschutzarbeit widmen. Leider sollte es an-
ders kommen.

Schon in seinen Jugendjahren setzte Arist
Rollier sich für die Erhaltung der Schönheit
unseres Landschaftsbildes ein und 1996 war
er einer der Gründer der Bernischen Heimat-
schntzvereinigung. Seine wertvolle Arbeit hat
er während der ganzen Zeit dem Vorstand zur
Verfügung gestellt und was er für die Allge-
meinheit in selbstloser Hingabe leistete, ist un-
ermeßlich und ließen sich darüber Bücher schrei-
ben. Als zielbewußter Obmann hat er die
Vereinigung 12 Jahre lang geleitet und ist
erst zurückgetreten, als ihm die Ehre erwiesen
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wurde, als Obmann der Schweizerischen Hei-
matschutzvereinigung vorzustehen. Anläßlich des

2Sjährigen Jubelfestes der Bernischen Heimat-
schutzvereinigung wurde ihm die Ehrenmitglied-
schazt velliehen. Der bernische und der schwei-
zerische Heimatschutz verlieren in Arist Rollier
einen ihrer Besten und noch viele große Auf-
gaben hatte er in Vorbereitung. Nur wer
einmal Gelegenheit hatte, seinen Führungen
durch die Altstadt Bern beizuwohnen und den

vortrefflichen Lichtbildervorträgen zu lauschen,
kann sich eine Vorstellung machen über seine

große Heimatliebe und umfassenden Kenntnisse
auf allen Gebieten. Gerne haben Behörden
seinen Rat beansprucht, wenn es sich darum
handelte, Schönheit und Eigenart unserer Hei-
mat zu schützen und daher ist es nicht verwun-
derlich, wenn er in der eidgenössischen Wasser-
Wirtschaftskommission tätig war. Auch dort hat
er große und Reibende Arbeit geleistet.

Bei all der großen, ernsten Arbeit konnte
Arist Rollier aber auch fröhlich sein, sang ger-
ne Volkslieder und seine launigen, witzigen und
doch gehaltvollen Reden werden unvergeßlich
bleiben, umsomehr er niemals in groben Wor-
ten sich ausdrückte.

So wie der liebe Verstorbene bei allen sei-
nen Arbeiten immer ein ganzer Mann war,
finden wir ihn auch als Gatten und Vater.
Das prächtige Familienverhältnis, wo ein Herr-
liches Sichverstehen dem Vielbeschäftigten Er-
holung und Stärkung brachte, war ein Muster-
beispiel. Die Trauerseier in der Pauluskirche,
wo Verwandte, Freunde, Kollegen, Partei?
freunde, Heimatschützler, Sängerkameraden und
Zofinger zahlreich vertreten waren, soll der
trauernden Gattin und den beiden Kindern
bewiesen haben, daß mit ihnen alle den schwe-

ren Verlust beklagen.
Arist Rollier lebt in der Erinnerung und

in seinen Arbeiten weiter, er hat in kurzer
Zeit uns viel gegeben, wofür wir ihm dank-
bar sind. ll. K.

Laut Mitteilung des Statistischen
Amtes der Stadt waren in den 54
Hotels und Pensionen der Stadt im Fe-
bruar 10,490 Gäste abgestiegen, gegen
9036 im Vormonat. Die Zahl der
Uebernachtungen belief sich auf 23,977.
Unter den Gästen waren 7910 Inland-
gäste und 2530 Auslandgäste. Von den
verfügbaren Betten waren durchschnittlich
39,1 Prozent besetzt. — Laut Jahres-
bericht des Verkehrsvereins lo-
gierten im Jahre 1933 in Bern 155,221
auswärtige Gäste. Die Zahl der Logier-
Nächte war 335,237. Das Hauptkontin-
gent stellte die Schweiz mit 105,143 Eä-
sten. Darauf folgte Deutschland mit
16,431, Frankreich mit 11,909, Belgien
mit 3479 und Italien mit 3104 Be-
suchern. Aus Zentral- und Südamerika
kamen 500 Gäste.

Die Verhältnisse auf dem A r beits -
markt waren im Februar noch ungünstig,
nur im Baugewerbe ist eine leichte Ent-
lastung eingetreten. Im Holz- und Me-
tallgewerbe läßt der Beschäftigungsgrad
noch viel zu wünschen übrig. Weibliches
Personal wird nur im Haushalt gesucht.

An der theologischen Fakultät der

Universität hat sich Herr Pfarrer
K. Euggisberg aus Frauenkappelen als
erster den Or. tkeol. erworben und zwar
mit dem Prädikat MSANU cum laucke.

Prof. E. Del a guis, der frühere
Chef der Polizei-Abteilung des eidge-
nössischen Justiz- und Polizeideparte-
ments, soll im Sommer nach der Schweiz
zurückkehren, um eine leitende Stellung
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beim Dourtttgclub ber ScEjroeij eiri3U=
nehmen.

Der ©enter Dcm3lefjrer g. Gdjetb»
eg g er an ber Ijotellaube ïonnte biefer
ïage [ein 50jäf>rtges Subiläum als
ftamleljrer feiern.

©m 14. 9Kär3 feierte £>err (£ b.

jfüen3i, 3eug|d)inieb, in noller gei»
ftiger Srrifdje (einen 75. ©eburtstag.
Serr 5lüert3t, ein geborener ©lätteler,
ftelte fid) ftets mit ©fidjteifer unb ©er-
ftänbnis in ben Dienft ber Oejfentlid)»
îeit. ©on 1898 bis 1912 geborte er
bem Stabtrat an, oon ba an toar er
bis 1920 nichtftänbiges ©titglieb bes
©emeinberates unb Stelloertreter bes
§inaii3bireftors. Seit oielen Saljrert ift
er ©räfibent ber ©emeinnühigen (Bau»
gefellfcbaft, toelche bie ©abgaffe faniert.
(Er ift im ©ertoaltungsrat bes Slurfaat
Schän3li, ben er gegenwärtig präfibiert.
ilnb auch in ber 3unft ber 3immerleutc
betleibet er oerfchiebene ©bargen. .—
©m ©Utttuod), ben 14. ©tär3, tonnte
unfer ©litbürger ^err © I b e r t 2B e n
g e r, ©orftanb ber Stallet unb ©egt»
ftratur ber ©eneralbirettion ber S.
©.©., fein 40jähriges Dienftjubiläum
fetern. ©Senn mir biefes ©reignis hier
ermähnen, fo tun mir es auch roegen
ber guten Diertfte, bie ber ©enannte
im öffentlichen Sehen unferer Stabt als
langjähriges ©titglieb bes Stabtrates,
ber Schultommiffion tc. geleiftet hat.
3u gan3 befonberem Dante ift ihm ber
hiefige ©ürgerturnoerein oerpflichtet,
bem er feit mehr als 40.3abren ange»
hört unb ber ihn 311m ©hrenmitglieb unb
3um.Dbmann bes ©eteranenbunbes er»
nannte. ©Sir entbieten unferem lieben
©îitbiirger bie heften ©lüdmünfche 3U
feinem Dinftjubiläum unb hoffen, bab
es ihm oergönnt fein möge, noch eine
©eihe oon Sahren in bisheriger @e»

funbheit unb Sdjaffenstraft im Dienfte
ber S. ©. ©. 3U mirten.

©m 9. ©iär3 abenbs ftarb nach fur3er
Slrantheit ber 3entraIoerroalter ber
Sdjmei3erifchen ©rütlitrantentaffe, 3 u «

I i u s © e b eI, im ©Iter oon 58 Sahren.

©m 8. ©tär3 rourbe einer älteren Srrau
in einer Seitenftrafee non einem oorbei»
fahrenben ©abfaljrer bas £>anbtäfcbeben
mit ca. 5r. 10 Snhalt entriffen. Das
leere Däfctjdjen mürbe fpäter im ftirdjen»
felb gefunbett. ©m 10. ©Îâr3 melbete fid)
ber Däter, oon ©eroiffensbiffen geplagt,
felbft bei ber ©oIi3ei.

Kleine Umschau
„Slboergeit ift aboetgeit" unb ba nügen_ je^t

alle bie SBorwürfe nichts, bie [ich bie oerfcgie»
benen aboergeiten Schengen gegenfei.ig an ben
ftopf werfen. Ker Souoerän will einmal teine
(Paragraphen mehr, was mich auch burdjaus
nidjt wunbert, benn mit [inb h«ite fdjon fo
beratt mit (Paragraphen gepflaftert, bah man
ohne gürfprehereramen tanm mehr nor bie
gaustüre treten tann, ot)ne über einige ©a=
ragtaphen su ftolpern. Xtnb, nebenbei bemerit,
hat feit bie SBelt beftet)t noch: tein ©efeg eine
einmal in Sdjwung geratene Sewegung auf»
gehalten. f>ie unb ba ift es Dielleicht geluit»
gen, fie auf einige Satire 3urüdsubämmen,
meift aber ttmtben alle bie Bewegungen burd)
©egengefege nur in ihrem fiaufe befchleunigt,
benn bas SSerbotene hat feit jeher feinen ei»
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genen (Rei3 auf bie Menfhhmt ausgeübt. Man
ift_ gwunbrig, ob ber Staat feine neuen Macht»
mittel auch: ooll einfegen toirb unb probiert
bie ©efä)id)te aus. Kann aber rollt ber Stein
meift fd)on oon felber weiter unb irgenb eine
Kittatur ift ba, et;e man fidjs. nod) gebadjt
hat. (Aber bei uns bürfte bie ganäe ffiefdjidjte
nod> lange nicht fo gefäbjrlid) fein, als wie
fie burdj „ber (Parteien §a§ unb ffiuitft" bar»
geftellt wirb. Sefonbers s'Särit nicht, wo man
bod) fo feljr am (Althergebrachten hängt unb
fdjwer aus bem .einmal eingefahrenen ffieleife
herausfommt. (Ailerbings geht's babei oft fo
3U, wie bies bas. tiroler Sdjelmeulicbli be»

fingt: „(A bifferl a fiiab unb ä bifferl a
ïreu' unb a bifferl a IÇalfc^lfeit - ift alltoéil ba»
bei". (Aber ich oermute faft, wenn es im Mat
wirtlid) 3U bem bergeit fb Iräftig angebente»
ten Sunbesratsfhub tönernen foiltc, fo wer»
ben wir nod) lange ber Iängftgewohnten, oer»
trauten ©amen mit 2ßel)mui gebenleit, werben
oon ben neuen Männern gans .Hnmöglidjes er»
hoffen unb warten unb überseugt baoon fein,
bag es früher bodj beffer war.

(Ailerbings, ber (Abbau hat [d)on begonnen
unb 3war biesmal oon 3htid) aus, wo fid)
ber idantonsrat felber amputierte unb nidjt
nur bie 3<rt|I ber Äantonsräte oon 220 auf
180 fjerabfetjte, fohbern and) bie Kaggelber oon
10 auf 8 graulen I)erabfegte. ; ;ßb bamit bas
Defyit aber wefentlich: oermiitbcrt wirb, ift
nod) cine -anbete gtäge. S)enn nun wirb, man
woI,l aufjerorbentlidje Seffbnen einfd)icben unb
bie gewöhnlichen Seffionen oerlängern, ba ja
boch 180 Mann in ber gleid)en 3eit unmög»
lid) fo oiel teben tonnen, wie früher 220 ge»
rebet Ijaben. and) 3ur (Betämpfung ber
(Arbeitslofigteit rings um ben 3ütid)fee Çcrnni
eine ©ötterbämmerung ber oerheirateten fieh»
rerinnen eingefetjt pat, barüber werben fid) woj)I
bie fdfjon Sahre lang auf eine (Anfiellung war»
tenben jungen fiel)retinnen am meiften freuen,
©s ift 3War nid)t gerabe fdjön oon ihnen, aber
bas „le röi est mort, vive le. roi" gilt
felbft in ben bemoîratifdjeften (Republtïen hrctr
nod) genau fo, wie sur 3eit ber erften ®emo»
traten im IlafjifcJjeit ©riedjenlanb. SOf bie»
fer Sa| ift nicht nur für Lehrerinnen, fonbern
fogar für Sunbesräte gültig. lier Sit) bes

|>errn gäberlin ift nod) lange nid)t lalt ge»
werben unb fd>on nennt eine einsige 3eitung
9 präfumtioe Sftadjfolger unb 3war bie Stänbe»
täte (Baumann, Sdjmib unb ähaltcrnin» bie
dtationalräte Sdjitmer, (pfifter, Seiler unb Sdj.e»

ter, ben SAegierungsrat Subwig unb and) nod)
§errn Minifier Studi. Unb ba in ber glei»
cijen ©ummer bes (Blattes auch ber (Rüdtntt
bes §errn SBunbcsrat Mufp angebeutet wirb,
wobei ailerbings ber dBunfch' ber (Batet bes
ffiebanlcns 3U fein fdjeint, fo wirb es balb mepr
SBnnbesratsfanbibaten in ber Schweis geben als
golbene gnnbcrlfrantenftüde.

(Ann, wenn bie SBal;I 3U fd)wer wirb, fo
lönnte man ja oielleiht einen ©imraltereologen
mit ber (Auswahl bes lünftigen (Bunbesrates
betrauen. (Ailerbings würbe td) niht ben §er»
ren nehmen, ber jüngft 3'(Bärn über bas hriHr
Shemo »®h« "tb gamilie ber ©egenwart"
basierte, benn ber feijeint eine jo gute Mei»

nung oon feiner llnfeljlbarïeit su hoben, bafe

er nnbebingt fid) felbft für alle fteiwerbenben
(Bunbesratsfihe in ©orfhlag bringen. würbe.
Ilnb bei biefet ©elegenljeit mähte td), .ben £eh»
ren biefes mobernen Uaoaters folgenb, an alle
meine fdjonen oerheirateten £eferiitnen unb

an bie, weihe nodj fo altmobifh ftnb, heiraten
SU wollen, bie Sitte rid)ten, leine 3igoteüen
mehr su rauhen, fonbern troh bes ffiefhlehts»
unterfhtebes „©in Mann, su fein unb Stum»

pen su
' rauhen". Kenn bas' 3'9orettenraudjen

oerweihliht ^en Mann. unb madjt bie grau
betabent. Kelabente grauen aber 3iehen ihre
©jemänner mW h'nob. 3Bit aber fönneit bei

unferer îrifenïjaften äBirtfhaftsIage leine be»

labenten gamilien brauchen unb beshalb wäre
felbft bie (Pfeife ber 3igaretle oorsusiepen. ®s

braud)t ja abfolut leine altmobifdje Stubenlen»
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pfeife mil langem 5Rol)t unb farbigen Krob»
beln 3U fein, es tut's aud) eine lurse englifhe
Saghpfeife. Ilnb wenn bann nod) ein breites,
energifh oorfteljenbes Äinn basufommt, bann
lartn fiel) felbft ber fhwäd)Iid)ft oeranlagte Mann
getroft einem foldjen gräulein anoertrauen unb
feine Äinber je nah ®efd)Ieht Sunbesrat
ober Sunbesrätin ftubieren Iaffen. ©s foment
bann beftimmt alles gut.

Ket3eit tagen and) wieber bie Minifterprä»
fibenten oon Cefterreid) unb Ungarn in 9lom
mit bem Kuce uitb es wirb ba wohl, als ©e»
genftüd 3um ewigen Saltanpatt ein ewiger
Koiiauraumpatt hetauslommett, ber bie Sluhe
unb bas (Aufblühen ber Konauftaaten garan»
tiert, wenigftens fo lange, bis nicht irgenb eine

antipobijhe Mäd)tegruppe einen ©egenpait
fd)Iiefjt, ber alles wiebet oerdjeibt. (And) lieft
man jetst oiel über bie (Annäherung oon grant»
reid) unb Stolieti uitb oon Keutfd)Ianb unb
Sugoflawien unb beibe (Annäherungen follen
wieber einmal einen Martftein in ber SBelt»
gefd)id)te bebeuten. (Ailerbings, Martfteine wur»
ben fhon oft näd>tlid)erroeile oerfetjt unb ben
ewigen (Patten fheint aud) nur fo lange 311

trauen su fein, wie bes „©efdjides Mäd)ten",
benn ein Statifti'er I)at ausgerehnet, bag, feit
bie 2BeItgefd)id)te oon gräulein Älio nieberge»
fhrieben wirb, 2000 ewige (patte gefdjioffen
würben, beten Kurhfhnittsbauer 3 gapre pro
(palt währte. (Jtun, 3 Sahre finb ja nah un»
feter à dempo»3eit eine feljr lange Kauer.

So hot fih and) ooriges S®hr itgeitbwo
im 2ruBfd)ahen eine ©olDwäfherei aufgetan,
bie biefen grühling ihr wenig einträglid)cs ©e»
werbe fortfejsen will. dBenn biefe fieute in
bie oerfh'iebencn ©hüberablagerungsftätten bes

(Aargaus gesogen wären, hätten fie nnbebingt
eine grögere SReubite hsrausgefhlagen. Kort
würben innert swei SBohen unb 3toar in 3®=
fingen, ed)ie fhwei)e.i.he Saninoten int äBerte
oon 2000 grauten, bie eine gilialleiterin, bie
ben Sanlen nid)t meljr traut, im ©güber be»

poniert Ijotle unb in ©mmetswil gar ©olb unb
Sbelgefteine im SBerte oon 156,000 granien
aus bem ©hübet herausgeholt, bie irgenb ein
llnbetannier bort beponiert Ijatte. (Alfo, wosu
in bie gerne fd)weifen, wenn bod) bas ©ute
fo nage liegt? ©hriftian fiuegguet.

Abschied.
©s bregt bie SBelt fih runbherum,
Saust igren (Ringelreihen,
SBenn auh ©efege swifchenbrinn
Mitunter aboergeien.
Ker SBeltgeift fegwebt barüber gin
Unb tommt nicgl in ©rregung,
Kenn was einmal im Scg®uN8t ift,
Sleibt lange in (Bewegung.

Ker Stein, ber ba ins (Rollen tarn,
(Rollt bis sur tiefften Stelle,
Unb immer grög' re ftreife siegt
3m See bie Uemfte dBdle.
(Am SBelttgeater 3eigen fih
Ungeimlidje ©ewalten,
Mit (paragraogen aber ift
Kas King niht aufsugalten.

Unb gie unb ba, ba gegt es fegief
Mit Männern unb ©ejfgen,
©s trifft ber ©eift, ber ftets oerneint,
Mitunter grab' ben fiätjen.
Sert §äberlin als Sunbesrat
3og nun bie ftonfeguensen,
Unb maht ber Käme (ßolitil,
Kie Slbfhiebsreoerensen.

Unb manher, ber ba „(Rein" geftimmt
3n allen guten dtenen,
gängt geut' fhon langfam an bas King
©ans einjtlid) 3U bereuen.
So war bie Sähe niht gemeint,
's tarn anbers, als man wollte:
Serr §äberlin war niht ber Mann,
Kern man im Solfe — grollte.

§ ot t a.
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beim Touringclub der Schweiz einzu-
nehmen.

Der Berner Tanzlehrer F. Scheid-
egg er -an der Hotellaube konnte dieser
Tage sein 50jähriges Jubiläum als
Tanzlehrer feiern.

Am 14. März feierte Herr Ed.
Rüenzi, Zeugschmied, in voller gei-
stiger Frische seinen 75. Geburtstag.
Herr Küenzi, ein geborener Mätteler,
stelle sich stets mit Pfichteifer und Ver-
ständnis in den Dienst der Oeffentlich-
keit. Von 1893 bis 1912 gehörte er
dem Stadtrat an, von da an war er
bis 1920 nichtständiges Mitglied des
Eemeinderates und Stellvertreter des
Finanzdirektors. Seit vielen Jahren ist
er Präsident der Gemeinnützigen Bau-
gesellschaft, welche die Vadgasse saniert.
Er ist in, Verwaltungsrat des Kursaal
Schänzli, den er gegenwärtig präsidiert.
Und auch in der Zunft der Zimmerleute
bekleidet er verschiedene Chargen. —
Am Mittwoch, den 14. März, konnte
unser Mitbürger Herr Albert Wen-
g er, Vorstand der Kanzlei und Regi-
stratur der Eeneraldirektion der S.
B.V., sein 40jähriges Dienstjubiläum
feiern. Wenn wir dieses Ereignis hier
erwähnen, so tun wir es auch wegen
der guten Dienste, die der Genannte
im öffentlichen Leben unserer Stadt als
langjähriges Mitglied des Stadtrates,
der Schulkommission ic. geleistet hat.
Zu ganz besonderem Danke ist ihm der
hiesige Bürgerturnverein verpflichtet,
dem er seit mehr als 40 Jahren ange-
hört und der ihn zum Ehrenmitglied und
zum. Obmann des Veteranenbundes er-
nannte. Wir entbieten unserem lieben
Mitbürger die besten Glückwünsche zu
seinem Dinstjubiläum und hoffen, dab
es ihm vergönnt sein möge, noch eine
Reihe von Jahren in bisheriger Ee-
sundheit und Schaffenskraft im Dienste
der S. B.V. zu wirken.

Am 9. März abends starb nach kurzer
Krankheit der Zentralverwalter der
Schweizerischen Erütlikrankenkasse, Ju-
Iiu s NebeI, im Alter von 53 Jahren.

Am 8. März wurde einer älteren Frau
in einer Seitenstraße von einem vorbei-
fahrenden Radfahrer das Handtäschchen
mit ca. Fr. 10 Inhalt entrissen. Das
leere Täschchen wurde später im Kirchen-
feld gefunden. Am 10. März meldete sich

der Täter, von Gewissensbissen geplagt,
selbst bei der Polizei.

kleine IIwsedlÄU
„Abverheit ist abverheit" und da nützen jetzt

alle die Vorwürfe nichts, die sich die verschie-
denen abverheiten Zeitungen gegenseitig an den
Kopf werfen. Der Souverän will einmal keine

Paragraphen mehr, was mich auch durchaus
nicht wundert, denn wir sind heute schon so

derart mit Paragraphen gepflastert, daß man
ohne Fürsprechereramen kaum mehr vor die
Haustüre treten kann, ohne über einige Pa-
ragraphen zu stolpern. Und, nebenbei bemerkt,
hat seit die Welt besteht noch kein Gesetz eine
einmal in Schwung geratene Bewegung auf-
gehalten. Hie und da ist es vielleicht gelun-
gen, sie auf einige Jahre zurückzudämmen,
meist aber wurden alle die Bewegungen durch
Gegengesetze nur in ihrem Laufe beschleunigt,
denn das Verbotene hat seit jeher feinen ei-

vie kennen >v0ene

genen Reiz auf die Menschheit ausgeübt. Man
ist gwundrig, ob der Staat seine neuen Macht-
Mittel auch voll einsetzen wird und probiert
die Geschichte aus. Dann aber rollt der Stein
meist schon von selber weiter und irgend eine
Diktatur ist da, ehe mau sichs noch gedacht
hat. Aber bei uns dürfte die ganze Geschichte
noch lange nicht so gefährlich sein, als wie
sie durch „der Parteien Haß und Gunst" dar-
gestellt wird. Besonders z'Bärn nicht, wo man
doch so sehr am Althergebrachten hängt und
schwer aus dem .einmal eingefahrenen Geleise
herauskommt. Allerdings geht's dabei oft so

zu, wie dies das Tiroler Schelmenliedli be-
singt: „A bisserl a Liab und à bisserl a
Treu' und a bisserl a Falschheit ist allwèil da-
bei". Aber ich vermute fast, wenn es im Mai
wirklich zu dem derzeit so kräftig angedeute-
ten Bundesratsschub kommen sollte, so wer-
den wir noch lange der längstgewohnten, ver-
trauten Namen mit Wehmut gedenken/ werden
von den neuen Männern ganz Unmögliches er-
hoffen und warten und überzeugt davon sein,
daß es früher doch besser war.

Allerdings, der Abbau hat schon begonnen
und zwar diesmal von Zürich aus, wo sich
der Kantonsrat selber amputierte und nicht
nur die Zahl der Kantonsräte von 220 auf
130 herabsetzte, sondern auch die Taggelder von
10 auf 8 Franken herabsetzte/ Ob damit das
Defizit aber wesentlich vermindert - wird, ist
noch eine andere Frage. Denn nun wird man
wohl außerordentliche Sessionen einschieben und
die gewöhnlichen Sessionen verlängern, da ja
doch 130 Mann in der gleichen Zeit unmög-
lich so viel reden können, wie früher 220 ge-
redet haben. Daß auch zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit rings um den Zürichsee herum
eine Götterdämmerung der verheirateten Leh-
rerinnen eingesetzt hat, darüber werden sich wohl
die schon Jahre lang auf eine Anstellung war-
tenden jungen Lehrerinnen am meisten freuen.
Es ist zwar nicht gerade schön von ihnen, aber
das „le rcu est mort, vive le roi" gilt
selbst in den demokratischesten Republiken heute
noch genau so, wie zur Zeit der ersten Demo-
kraten im klassischen Griechenland. Ja, die-
ser Satz ist nicht nur für Lehrerinnen, sondern
sogar für Bundesräte gültig. Der Sitz des

Herrn Häberlin ist noch lange nicht kalt ge-
worden und schon nennt eine einzige Zeitung
9 präsumtive Nachfolger und zwar die Stände-
räte Baumann, Schund und Thalmann, die
Nationalräte Schirmer, Pfister, Seiler und Sche-
rer, den Regierungsrat Ludwig und auch noch
Herrn Minister Stucki. Und da in der glei-
chen Nummer des Blattes auch der Rücktritt
des Herrn Bundesrat Musy angedeutet wird,
wobei allerdings der Wunsch der Vater des
Gedankens zu sein scheint, so wird es bald mehr
Bundesratskandidaten in der Schweiz geben als
goldene Hundertfrankenstücke.

Nun, wenn die Wahl zu schwer wird, so

könnte man ja vielleicht einen Charaktereologen
mit der Auswahl des künftigen Bundesrates
betrauen. Allerdings würde ich nicht den Her-
ren nehmen, der jüngst z'Bärn über das heikle

Thema „Ehe und Familie der Gegenwart"
dozierte, denn der scheint eine so gute Mei-
nung von seiner Unfehlbarkeit zu haben, daß
er unbedingt sich selbst für alle freiwerdenden
Bundesratssitze in Vorschlag bringen würde.
Und bei dieser Gelegenheit möchte ich, den Leh-
ren dieses modernen Lavaters folgend, an alle
meine schönen verheirateten Leserinnen und

an die, welche noch so altmodisch sind, heiraten

zu wollen, die Bitte richten, keine Zigaretten
mehr zu rauchen, sondern trotz des Geschlechts-

Unterschiedes „Ein Mann zu sein und Stum-
pen zu rauchen". Denn das Zigarettenrauchen
verweichlicht den Mann. und macht die Frau
dekadent. Dekadente Frauen aber ziehen ihre
Ehemänner mit hinab. Wir aber können be,

unserer krisenhaften Wirtschaftslage keine de-

kadenten Familien brauchen und deshalb wäre
selbst die Pfeife der Zigarette vorzuziehen. Es

braucht ja absolut keine altmodische Studenten-
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pfeife mit langem Rohr und farbigen Trod-
dein zu sein, es tut's auch eine kurze englische
Saghpfeife. Und wenn dann noch ein breites,
energisch vorstehendes Kinn dazukommt, dann
kann sich selbst der schwächlichst veranlagte Mann
getrost einem solchen Fräulein anvertrauen und
seine Kinder je nach Geschlecht Bundesrat
oder Bundesrütin studieren lassen. Es kommt
dann bestimmt alles gut.

Derzeit tagen auch wieder die Ministerprä-
sidenten von Oesterreich und Ungarn in Ron,
mit dem Duce und es wird da wohl, als Ge-
genstück zum ewigen Balkanpakt ein ewiger
Donauraumpakt herauskommen, der die Ruhe
und das Aufblühen der Donaustaaten garan-
tiert, wenigstens so lange, bis nicht irgend eine
antipodische Mächtegruppe einen Gegenpakt
schließt, der alles wieder vercheibt. Auch liest
man jetzt viel über die Annäherung von Frank-
reich und Italien und von Deutschland und
Jugoslawien und beide Annäherungen sollen
wieder einmal einen Markstein in der Welt-
geschichte bedeuten. Allerdings, Marksteine wur-
den schon oft nächtlicherweile versetzt und den
ewigen Pakten scheint auch nur so lange zu
trauen zu sein, wie des „Geschickes Mächten",
denn ein Statistiker hat ausgerechnet, daß, seit
die Weltgeschichte von Fräulein Klio niederge-
schrieben wird, 2000 ewige Pakte geschlossen

wurden, deren Durchschnittsdauer 3 Jahre pro
Pakt währte. Run, 3 Jahre sind ja nach un-
serer à Tempo-Zeit eine sehr lange Dauer.

So hat sich auch voriges Jahr irgendwo
im Trubschachen eine Golowäscherei aufgetan,
die diesen Frühling ihr wenig einträgliches Ge-
werbe fortsetzen will. Wenn diese Leute in
die verschiedenen Ehüderablagerungsstätten des

Aargaus gezogen wären, hätten sie unbedingt
eine größere Rendite herausgeschlagen. Dort
wurden innert zwei Wochen und zwar in Zo-
singen, echte schweize.i che Banknoten im Werte
von 2000 Franken, die eine Filialleiterin, die
den Banken nicht mehr traut, im Ghüder de-

poniert hatte und in Ammerswil gar Gold und
Edelgesteine im Werte von 156,000 Franken
aus dem Ghüder herausgeholt, die irgend ein
Unbekannter dort deponiert hatte. Also, wozu
in die Ferne schweifen, wenn doch das Gute
so nahe liegt? E h r i st i a n Lu e g g uet.

Es dreht die Welt sich rundherum,
Tanzt ihren Ringelreihen,
Wenn auch Gesetze zwischendrinn
Mitunter abverheien.
Der Weltgeist schwebt darüber hin
Und kommt nicht in Erregung,
Denn was einmal im Schwünge ist,
Bleibt lange in Bewegung.

Der Stein, der da ins Rollen kam,
Rollt bis zur tiefsten Stelle,
Und immer grüß' re Kreise zieht
Im See die kleinste Welle.
Am Welltheater zeigen sich

Unheimliche Gewalten,
Mit Paragraphen aber ist
Das Ding nicht aufzuhallen.

Und hie und da, da geht es schief

Mit Männern und Gesetzen,
Es trifft der Geist, der stets verneint,
Mitunter grad' den Lätzen.
Herr Häberlin als Bundesrat
Zog nun die Konsequenzen,
Und macht der Dame Politik,
Die Abschiedsreverenzen.

Und mancher, der da „Nein" gestimmt
In allen guten Treuen,
Fängt heut' schon langsam an das Ding
Ganz ernstlich zu bereuen.
So war die Sache nicht gemeint,
's kam anders, als man wollte:
Herr Häberlin war nicht der Mann,
Dem man im Volke — grollte.

Hotta.
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